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Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel -
Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften,
Wolfenbüttel

A k t i v a

31.12.2017 31.12.2016
EUR EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
Entgeltlich erworbene Nutzungsrechte (Software) 267.504,15 145.009,15

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und

Bauten einschließlich der Bauten auf fremden
Grundstücken 19.384.183,62 8.322.456,38

2. Technische Anlagen und Maschinen 20.810.911,93 17.862.803,57
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-

ausstattung 9.185.342,14 7.954.055,70
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.603.633,10 50.984.070,79 8.726.934,42 42.866.250,07

III. Finanzanlagen
Sonstige Ausleihungen 5.000,00 5.000,00

51.256.574,94 43.016.259,22

B. Umlaufvermögen

I.
1. Hilfs- und Betriebsstoffe 211.589,11 188.299,57
2. Unfertige Leistungen 78.883,67 290.472,78 11.581,70 199.881,27

II. Forderungen und sonstige Vermögens-
gegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 208.904,24 149.038,47
2. Forderungen gegen das Land Niedersachsen 1.605.188,27 999.563,47
3. Forderungen gegen andere Zuschussgeber 930.905,63 185.106,92
4. Sonstige Vermögensgegenstände 388.445,83 3.133.443,97 259.146,63 1.592.855,49

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 59.797.903,06 61.366.993,35
--davon auf Verwahrkonto der Niedersächsischen
   Landeshauptkasse EUR 59.794.085,95
   (i. Vj. EUR 60.849.885,02)--

63.221.819,81 63.159.730,11

C. Rechnungsabgrenzungsposten 798.939,65 739.099,04
115.277.334,40 106.915.088,37

Bilanz zum 31. Dezember 2017

Vorräte
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P a s s i v a

31.12.2017 31.12.2016
EUR EUR EUR EUR

A. Eigenkapital

I. Nettoposition -2.184.194,29 -2.083.387,29

II. Gewinnrücklagen
1. Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG 26.451.801,08 15.518.082,75
2. Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 1.651.799,01 1.599.996,55
3. Sonderrücklagen wirtschaftlicher Bereich 1.588.890,98 29.692.491,07 1.428.700,72 18.546.780,02

III. Bilanzgewinn 10.416.032,62 13.571.339,76
37.924.329,40 30.034.732,49

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 51.256.574,94 43.016.259,22

C. Sonderposten für Studienbeiträge 397.703,74 492.429,02

D. Rückstellungen
1. Steuerrückstellung 11.800,00 12.000,00
2. Sonstige Rückstellungen 3.710.460,22 3.722.260,22 3.275.715,27 3.287.715,27

E. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen
   und Leistungen 1.431.244,66 1.834.234,20
2. Verbindlichkeiten gegenüber dem
   Land Niedersachsen 18.227.085,34 26.798.467,07
3. Verbindlichkeiten gegenüber
   anderen Zuschussgebern 2.088.758,13 1.190.236,89
4. Sonstige Verbindlichkeiten 208.648,37 226.259,40

 --davon aus Steuern EUR 44.460,00
         (i. Vj. EUR  72.355,20)--

21.955.736,50 30.049.197,56

F. Rechnungsabgrenzungsposten 20.729,60 34.754,81
115.277.334,40 106.915.088,37
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Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel -
Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften,
Wolfenbüttel

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

EUR EUR EUR EUR
1. Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Aufwendungen

a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels
aa) laufendes Jahr 64.460.453,24 62.476.768,87
ab) Vorjahre -120.000,00 60.000,00
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 31.616.222,29 31.812.448,77
c) von anderen Zuschussgebern 4.919.455,05 100.876.130,58 4.696.512,84 99.045.730,48

2. Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen zur Finanzierung von Investitionen
a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels 504.807,05 777.582,25
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 5.592.190,53 5.451.988,94
c) von anderen Zuschussgebern 0,00 6.096.997,58 0,00 6.229.571,19

106.973.128,16 105.275.301,67
3. Erträge aus  Langzeitstudiengebühren 442.000,00 196.000,00
4. Umsatzerlöse

a) Erträge für Aufträge Dritter 743.009,98 690.089,01
b) Erträge für Weiterbildung 1.615.219,45 1.735.784,09
c) Übrige Entgelte 1.344.641,95 3.702.871,38 1.236.400,95 3.662.274,05

5. Erhöhung/Verminderung des Bestands an unfertigen Leistungen 67.301,97 -60.707,36
6. Andere aktivierte Eigenleistungen 26.495,39 25.558,81
7. Sonstige betriebliche Erträge

a) Erträge aus Stipendien 60.600,00 73.800,00
b) Erträge aus Spenden und Sponsoring 6.950,00 25.657,87
c) Andere sonstige betriebliche Erträge 7.958.193,01 8.025.743,01 6.929.600,82 7.029.058,69
    --davon Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse
      EUR 7.029.426,50 (i. Vj. EUR 5.753.161,89)--
    --davon Erträge aus der Auflösung des Sonderposten für Studienbeiträge
      EUR 94.725,28 (i. Vj. EUR 121.942,80)--

119.237.539,91 116.127.485,86
8. Materialaufwand/Aufwendungen für bezogene Leistungen

a) Aufwendungen für Hilfs- und Betriebsstoffe und andere Materialien 2.361.209,07 2.195.162,51
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.347.683,32 4.708.892,39 2.195.257,26 4.390.419,77

9. Personalaufwand
a) Entgelte, Dienstbezüge und Vergütungen 47.790.599,21 43.657.233,59
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 13.521.773,12 61.312.372,33 12.383.944,42 56.041.178,01
    --davon für Altersversorgung EUR 6.795.416,84 (i. Vj. EUR 6.234.674,36)--

10. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen 7.026.241,53 5.721.673,27

11. Sonstige betriebliche Aufwendungen
a) Bewirtschaftung der Gebäude und Anlagen 6.049.604,72 5.493.866,49
b) Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung 1.638.568,95 1.869.365,61
c) Sonstige Personalaufwendungen und Lehraufträge 2.559.749,07 2.384.118,75
d) Inanspruchnahme von Rechten und Diensten 7.294.340,77 7.211.611,85
e) Geschäftsbedarf und Kommunikation 1.991.749,57 1.861.605,04
f) Betreuung von Studierenden 1.278.310,14 1.222.714,75
g) Andere sonstige Aufwendungen 17.426.478,85 38.238.802,07 17.396.380,97 37.439.663,46
    --davon Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten für Investitionszuschüsse
      EUR 15.269.742,22 (i. Vj. EUR 15.341.275,79)--
    --davon Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten für Studienbeiträge
      EUR 0,00 (i. Vj. EUR 0,00)--

12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2,12 33,03
--davon aus der Anlage von Studienbeiträgen EUR 0,00 (i. Vj. EUR 0,00 )--

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 3.280,00 7.277,00
--davon aus der Aufzinsung von Rückstellungen EUR 3.280,00 (i. Vj. EUR 7.277,00 )--

111.289.586,20 103.600.178,48
14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 7.947.953,71 12.527.307,38
15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 53.246,23 33.361,77
16. Sonstige Steuern 5.110,57 2.844,47
17. Jahresüberschuss 7.889.596,91 12.491.101,14
18. Gewinnvortrag 13.571.339,76 11.791.394,76
19. Entnahmen aus Gewinnrücklagen

      aus der Rücklage gemäß § 49 Abs.1 Nr. 2 NHG 2.777.904,68 1.709.060,51
      aus den Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 199.740,99 235.707,37
      aus den Sonderrücklagen wirtschaftlicher Bereich 95.711,74 3.073.357,41 71.959,41 2.016.727,29

20. Einstellungen in Gewinnrücklagen
      in die Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG 13.711.623,01 11.932.687,13
      in die Sonderrücklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 251.543,45 293.928,00
      in die Sonderrücklagen wirtschaftlicher Bereich 255.902,00 14.219.068,46 221.296,30 12.447.911,43

21. Veränderung der Nettoposition 100.807,00 -279.972,00
22. Bilanzgewinn 10.416.032,62 13.571.339,76

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr

2017 2016
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Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften -
Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel, Wolfenbüttel

Anhang für das Geschäftsjahr 2017

1.   Allgemeine Angaben

Die Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften – Hochschule Braunschweig/ Wol-
fenbüttel ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts und zugleich Einrichtung des Landes
Niedersachsen mit Hauptsitz in Wolfenbüttel.
Seit dem 1. Januar 1999 wird die Hochschule als Landesbetrieb gemäß § 26 Landeshaus-
haltsordnung (LHO) i. V. m. der jeweiligen Betriebsanweisung des MWK geführt.
Gemäß § 49 Abs. 1 Nr. 1 Niedersächsisches Hochschulgesetz (NHG) richten sich Buchfüh-
rung und Rechnungslegung nach kaufmännischen Grundsätzen. Bei der Aufstellung des
Jahresabschlusses sind die Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB) über große Kapi-
talgesellschaften sinngemäß angewendet worden.
Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017 wurde
auf der Grundlage der handelsrechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvorschrif-
ten des HGB aufgestellt, dabei wurden die Richtlinien des Erlasses vom 25. Oktober 2010
(BiRiLi) sowie des Bilanzrichtlinien-Umsetzungsgesetzes (BilRUG) beachtet. Die Gliederung
der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung sind um hochschulspezifische Posten er-
gänzt worden.

2.   Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

A)  Anlagevermögen

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände (Software) sind zu Anschaf-
fungskosten unter Berücksichtigung linearer Abschreibungen bewertet worden.

Das Sachanlagevermögen wurde auf der Grundlage der Anschaffungskosten – vermindert
um planmäßige Abschreibungen – bewertet. Die planmäßigen Abschreibungen sind linear
unter Anwendung der AfA-Tabelle der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) vorge-
nommen worden. Geringwertige Anlagegüter i. S. des § 6 Abs. 2a EStG werden in einem
Sammelposten zusammengefasst und jährlich mit einem Fünftel abgeschrieben.

Die Liegenschaften mit Grund und Boden, die in der Eröffnungsbilanz auf den 1. Januar
1999 ausgewiesen wurden, werden seit dem 1. Januar 2001 im Liegenschaftsmanage-
ment des Landes Niedersachsen zusammengefasst, inventarisiert und bewertet und als
Sondervermögen des Landes Niedersachsen geführt. Die mietvertragsähnlichen Über-
lassungsvereinbarungen mit den Hochschulen traten zum 1. Januar 2002 in Kraft. Die in
der Überlassungsvereinbarung aufgeführten Grundstücke und Gebäude werden demnach
nicht mehr in der Bilanz der Hochschule ausgewiesen.

Die unter dem Bilanzposten „Betriebs- und Geschäftsausstattung“ (Sammlungen) ausgewie-
senen Bibliotheksbestände werden jährlich neu bewertet. Als Grundlage für die Bewertung
wurden die Ausgaben der Jahre 2008 bis 2017 (gemäß Angabe der Deutschen Bibliotheks-
statistik) zu Grunde gelegt.
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Anlagen im Bau wurden mit den Anschaffungskosten bewertet.

Die sonstigen Ausleihungen sind zu Anschaffungskosten bewertet.

B)  Umlaufvermögen

Die Bewertung der Hilfs- und Betriebsstoffe erfolgt zu Anschaffungskosten.

Die unfertigen Leistungen für Auftragsprojekte werden mit Vollkosten bewertet. Die aktivier-
ten Aufwendungen enthalten einen Gemeinkostenzuschlag von 48 % (im Vorjahr 51 %) auf
die Personaleinzelkosten. Das Präsidium hat am 14.12.2017 dem gleichbleibenden Zuschlag
in 2018 in Höhe von 48 % zugestimmt. Dieser wurde hochschulweit bekannt gegeben.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind zum Nennwert unter
Berücksichtigung von Einzel- und Pauschalwertberichtigungen bilanziert.

Die liquiden Mittel sind zu Nominalwerten bilanziert.

C)  Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten sind in Höhe der Ausgaben vor dem Abschluss-
stichtag ausgewiesen, soweit diese Aufwand für eine bestimmte Zeit nach dem Bilanzstich-
tag darstellen.

D)  Eigenkapital

Das Eigenkapital wird ohne festgesetztes Kapital ausgewiesen, da eine entsprechende
Festsetzung durch das Land Niedersachsen nicht erfolgte.

Die gebildete Nettoposition beinhaltet den Bilanzverlust der Eröffnungsbilanz sowie einen
Aktivwert als Gegenposten zu den Rückstellungen für Urlaubsrückstände, Gleitzeitüber-
hänge und Jubiläumszuwendungen. Soweit Rückstellungen für Altersteilzeitverpflichtungen
auf Grund abgeschlossener Verträge gebildet wurden, ist ebenfalls in der Höhe der passi-
vierten Verpflichtung ein Aktivwert innerhalb der Nettoposition gebildet worden. Diese Rege-
lung ist mit Wirkung zum 1. Januar 2010 aufgehoben. Die bisher hierfür gebildete Nettopo-
sition ist beizubehalten bzw. entsprechend dem Verbrauch der Rückstellung aufzulösen.

Die Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 NHG enthält die der Hochschule nach dem
Gesetz zustehenden Mittel fast ausschließlich aus dem nicht verbrauchten Teil der Landes-
zuführung.

Die Sonderrücklagen beinhalten die nach Abschluss der Projekte auf den Projektkonten ver-
bleibenden Restbeträge, soweit keine Rückzahlungsverpflichtungen bestehen. Der Ausweis
erfolgt getrennt nach wirtschaftlichen und nicht wirtschaftlichen Projekten.

E)  Sonderposten für Investitionszuschüsse

Der Sonderposten wurde in Höhe des Anlagevermögens gebildet. In den Posten wurde ein
Betrag in Höhe der Zugänge zum Anlagevermögen von 15.270 TEUR aufwandswirksam
eingestellt und in Höhe der Abschreibungen und der Abgänge erfolgte eine ertragswirk-
same Auflösung in Höhe von 7.029 TEUR.
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F)  Sonderposten für Studienbeiträge

Der Sonderposten für Studienbeiträge wird in Höhe der nicht verbrauchten Studienbeiträge
gebildet.

Im Berichtsjahr wurden Studienbeiträge in Höhe von insgesamt 95 TEUR verwendet. Dafür
wurden dem Sonderposten 95 TEUR entnommen.

G)  Rückstellungen

Die Rückstellungen sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwen-
digen Erfüllungsbetrages angesetzt. Sie berücksichtigen alle erkennbaren ungewissen Ver-
pflichtungen. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit ei-
nem laufzeitadäquaten Zinssatz abgezinst.

Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen und Nachversicherung sind nicht zu bilden, da
die entsprechenden Zahlungen durch das Land erfolgen und die Hochschule hierdurch nicht
belastet ist.

H) Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag passiviert.

I)  Rechnungsabgrenzungsposten

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten sind in Höhe der Einnahmen vor dem Ab-
schlussstichtag ausgewiesen, soweit diese Ertrag für eine bestimmte Zeit nach dem Bilanz-
stichtag darstellen.

3.   Angaben zur Bilanz

A)  Anlagevermögen

Die Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermögens zeigt der Anlagespiegel (Anlage
1 zum Anhang).

B)  Umlaufvermögen

In den Vorräten werden Hilfs- und Betriebsstoffe (212 TEUR) sowie unfertige Leistungen
(79 TEUR) ausgewiesen.

Die am Bilanzstichtag nicht abgeschlossenen Auftragsprojekte sind mit den Herstellungs-
kosten (Personal- und Materialeinzelkosten) zzgl. Gemeinkosten auf die Personaleinzelkos-
ten von 48 % zum 31. Dezember 2017 bewertet.

Dem allgemeinen Kreditrisiko wurde durch die Bildung einer Pauschalwertberichtigung zu
Forderungen in Höhe von 2 % Rechnung getragen. In 2017 bestand eine unveränderte
Einzelwertberichtigung von 500,00 EUR.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände haben sämtlich eine Restlaufzeit
von bis zu einem Jahr.
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Unter den Rechnungsabgrenzungsposten werden insbesondere Vorauszahlungen für Li-
zenzen, Datenbanken bzw. Software ausgewiesen.

C)  Eigenkapital

Stand
01.01.2017

Einstellung
(Erhöhung)

Entnahme
(Minderung)

Stand
31.12.2017

TEUR TEUR TEUR TEUR
Nettoposition
Gewinnrücklagen
Rücklage gemäß § 49
Abs. 1 Nr. 2 NHG Sonder-
rücklagen/Drittmittel
-nicht wirtschaftlicher Bereich
-wirtschaftlicher Bereich

Bilanzgewinn

-2.083

        15.518

1.600
1.428

13.571

0

13.712

252
256

10.416

-101

-2.778

-200
-95

-13.571

-2.184

26.452

1.652
1.589

10.416

Summe          30.034  24.636           16.745 37.925

Rücklage gemäß § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG

Zusammensetzung: EUR

Bilanzgewinn 2014 (Rest v. Gesamt 2.383.070,04 EUR)
Bilanzgewinn 2015
Bilanzgewinn 2016

803.880,08
11.791.394,76
13.571.339,76

Entlastung Gemeinkosten und Landespersonal 285.186,48
noch nicht verwendete Beträge zum 31.12.2017 26.451.801,08
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Aufgrund bestehender Planungen soll die Rücklage wie folgt im Kalenderjahr 2018
ff. verwendet werden:

EUR
Refinanzierung Ankauf der Liegenschaften Salzgitter (20*408.453) 8.169.100,00
Neubau Gesundheitswesen WOB (Eigenanteil) 4.150.000,00
Halle Heinenkamp WOB 3.500.000,00
Erweiterungsbau Handel und Soziale Arbeit SUD 3.500.000,00
Sanierung Sporthalle WF 3.000.000,00
Verstärkung der Bauunterhaltung 2018 2.710.000,00
Laborneubau Fak F in WOB 2. BA (Co-Finanzierung) 2.330.000,00
Lernhaus WF 2.000.000,00
Bau- und Sanierungsmaßnahmen der Liegenschaften Salzgitter 1.418.000,00
Ankauf und Sanierung Ordnungsamt Wolfsburg 1.400.000,00
Kleiststraße WOB Renovierung 1.300.000,00
Lüftungsanlage Klimalabor Gebäude M Wolfenbüttel 948.000,00
2. Bauabschnitt Elektrotechnik (Gebäude L) Wolfenbüttel 500.000,00
Am Exer 2, WF Flursanierung und weitere Umbaukosten 370.000,00
Fassadensanierung Laborhalle Gebäude M, Wolfenbüttel 320.000,00
Forschungsgebäude WF (EFRE Co-Finanzierung) 300.000,00
USV-Anlage Videostudio, Umbau Serverraum Salzgitter 290.000,00
Umnutzung Hausmeisterwohnung, Wolfenbüttel 287.000,00
Umbau Cafeteria Salzgitter 250.000,00
Fenstersanierung am Exer 2, WF 1. Bauabschnitt 50% Eigenanteil 228.750,00
Sanierung Radiostudio SZ 226.000,00
Sanierung Dächer Gebäude B und C WF (Eigenanteil) 180.000,00
Neuaufteilung Büros Fakultät M, Gebäude C Wolfenbüttel 150.000,00
Lüftungsanlage Klimalabor Gebäude M WF (Anteil energetische
Sanierung) 94.500,00

Erneuerung Nahwärmeversorgung SUD 38.000,00
Summe 37.659.350,00

Der Bilanzgewinn des Jahres 2014 wird vollständig und der Gewinn des Jahres 2015 anteilig
im Kalenderjahr 2018 verwendet. Die weiteren Bilanzgewinne der Jahre 2016 und 2017 sind
für die nachfolgenden Haushaltsjahre vorgesehen.
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Verwendet wurden im Kalenderjahr 2017:

EUR
Eigenanteil Laborneubau Fahrzeugtechnik WOB 1.136.000,00
Verstärkung Bauunterhaltung 2017 519.663,65
Umbau Hörsäle, Flure und Büros am Exer 2 Wolfenbüttel 500.134,26
Übernahme der Kücheneinrichtung in Salzgitter 248.669,54
Allgemeiner Verwaltungsaufwand 115.493,55
Brandmeldeanlage und Sicherheitsbeleuchtung am Exer 4, WF 88.045,11
Kauf Liegenschaft In den Twieten 1, Suderburg 84.588,10
Lüftungsanlage Klimalabor Gebäude M Wolfenbüttel 51.170,00
Sanierung Dächer Geb. B und C Wolfenbüttel 41.602,21
Mietbezuschussung Wielandstr. Wolfsburg 25.726,25
Sanierung Radiostudio SZ 24.145,95
Erneuerung Nahwärmeversorgung Suderburg 12.547,63
Fassadensanierung Laborhalle Gebäude M Wolfenbüttel 10.500,00
Umbau Cafeteria Salzgitter 7.877,21
Storno nicht verbrauchte Rücklage Erweiterungsbau Wolfenbüttel -17.159,58
Storno Mehraufwand Seminar- und Hörsaalgebäude SZ -71.099,20
Summe 2.777.904,68
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D)  Rückstellungen

31.12.2017 31.12.2016
TEUR TEUR

Steuerrückstellungen 12 12

Ansprüche aus
Resturlaub 1.756 1.588
Überstunden 245 184
Jubiläumszuwendungen 33 34

Verpflichtungen aus Altersteilzeit 144 270
Verpflichtungen gegenüber Lehrbeauftragten 555 584
Ausstehende Rechnungen 707 401
Archivierung Belegaufbewahrung 169 171
Reisekosten 79 21
Jahresabschlusskosten 22 22

3.722 3.287

Die Rückstellung für die Altersteilzeit wurde durch ein versicherungsmathematisches Gut-
achten nach der Rentenbarwertmethode ermittelt. Für die Ermittlung der Rückstellung findet
sowohl das Blockmodell als auch das Teilzeitmodell Anwendung. Sofern biometrische Ein-
flussfaktoren zu berücksichtigen waren, wurden die „Richttafeln 2005 G“ von Klaus Heu-
beck verwendet. Der Berechnung zum 31. Dezember 2017 liegen ein Rechnungszins von
1,26 % und ein Gehaltstrend von 2,50 % zu Grunde.

E)  Verbindlichkeiten

Insgesamt Restlaufzeit
< 1 Jahr

Restlaufzeit
1 – 5 Jahre

EUR EUR EUR
Erhaltene Anzahlungen 0,00 0,00 0,00
(i. Vj.) (0,00) (0,00) (0,00)

Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen 1.431.244,66 1.431.244,66 0,00
(i. Vj.) (1.834.234,20) (1.834.234,20) (0,00)

Verbindlichkeiten gegenüber
dem Land Niedersachsen 18.227.085,34 18.227.085,34 0,00
(i. Vj.) (26.798.467,07) (26.798.467,07) (0,00)

Verbindlichkeiten gegenüber
anderen Zuschussgebern 2.088.758,13 2.088.758,13 0,00
(i. Vj.) (1.190.236,89) (1.190.236,89) (0,00)

Sonstige Verbindlichkeiten 208.648,37 208.648,37 0,00
(i. Vj.) (226.259,40) (226.259,40) (0,00)

Gesamt 21.955.736,50 21.955.736,50 0,00
(i. Vj.) (30.049.197,56) (30.049.197,56) (0,00)

KEIN ORIGINAL



8

Besicherungen für Verbindlichkeiten wurden nicht gegeben. Die Verbindlichkeiten gegen-
über dem Land Niedersachsen ergeben sich im Wesentlichen aus den Verbindlichkeiten aus
zweckgebundenen noch nicht verausgabten Mitteln für Investitionen in Höhe von
1.551 TEUR und für laufende Aufwendungen aus Sondermitteln in Höhe von 12.072 TEUR.

4.   Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

A)  Periodenfremde Erträge

Die Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen betragen im Geschäftsjahr 2 TEUR (im
Vorjahr 2 TEUR). In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Erstattungen für nicht zu-
rückgeforderte Semesterbeiträge für 2016 in Höhe von 113 TEUR enthalten.

B)  Periodenfremde Aufwendungen

Wesentliche periodenfremde Aufwendungen sind in 2017 nicht angefallen.

C)  Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Aus der Aufzinsung von Rückstellungen für Altersteilzeit ergeben sich im Geschäftsjahr
Zinsaufwendungen in Höhe von 3 TEUR (im Vorjahr 7 TEUR).

D) Erträge und Verluste aus dem Abgang von Vermögensgegenständen des Anlagevermö-
gens

2017 2016
TEUR TEUR

- Erträge aus dem Abgang von
  Vermögensgegenständen des Anlagevermögens 13 15

- Verluste aus dem Abgang von Vermögensgegen-
ständen des Anlagevermögens 3 23
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5.   Ergänzende Angaben

A)  Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen gem. § 285 Nr. 3a HGB stellen sich wie folgt dar:

Verpflichtungen aus:

Gesamt

TEUR

davon:
bis 1 Jahr

TEUR

davon: zwi-
schen 1 bis 5

Jahren

TEUR

davon:
über 5
Jahre

TEUR
der Bestellung von Gegen-
ständen des Anlagevermö-
gens

1.342 1.342 0 0

Mietverträgen für Geschäfts-
räume 14.376 1.882 4.495 7.999

15.718 3.224 4.495 7.999

Über die o. g. finanziellen Verpflichtungen aus Mietverträgen für Geschäftsräume hinaus be-
stehen weitere Verpflichtungen hinsichtlich der Nutzungsentgelte für Liegenschaften in Wol-
fenbüttel, in Wolfsburg und Suderburg von jährlich 4.046 TEUR gegenüber dem Landeslie-
genschaftsfonds Niedersachsen.

Die aus dem Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst der Länder resultierende Zusatzversor-
gung der Angestellten und der gewerblichen Mitarbeiter wird über die Versorgungskasse des
Bundes und der Länder (VBL) abgewickelt. Im Rahmen eines Umlageverfahrens werden
laufende Zahlungen an die VBL geleistet, die nicht den nach versicherungsmathematischen
Grundsätzen ermittelten Verpflichtungen gegenüber den Mitarbeitern entsprechen, sondern
in Abhängigkeit von der Vergütung der Mitarbeiter während der aktiven Tätigkeit bemessen
werden. Die Hochschule hat diese Aufwendungen insbesondere aus Mitteln des Grundhaus-
haltes zu finanzieren. Das Beitragsverfahren der VBL führt generell zu nicht quantifizierenden
Fehlbeträgen in Höhe der noch nicht durch Umlagen finanzierten anteiligen Verpflichtungen.
Nach Auffassung des Hauptfachausschusses des Instituts der Wirtschaftsprüfer liegt bei die-
ser Art der Zusatzversorgung eine mittelbare Pensionsverpflichtung vor, für die nach Artikel
28 Abs. 2 EGHGB ein Passivierungswahlrecht besteht. Mangels Quantifizierbarkeit der Un-
terdeckung kann der nicht bilanzierte Fehlbetrag nicht genannt werden. Es wird auf folgende
Angaben verwiesen:

Die von der Hochschule zu tragende Umlage für Beschäftigte beträgt 8,16 % (Arbeitgeber-
anteil 6,45 %, Arbeitnehmeranteil 1,71 %) des zusatzversorgungspflichtigen Entgeltes. Der
vorläufige Sanierungsgeldsatz für 2017 liegt bei 0,0 %. Auf der Grundlage versicherungs-
mathematischer Berechnungen der Aktuare der VBL (Aon Hewitt GmbH) hat sich gezeigt,
dass die Sanierungsgelder im Zeitraum von 2013 bis 2015 in der festgesetzten Höhe nicht
benötigt wurden. Der Verwaltungsrat der VBL hat daher am 12. November 2015 beschlos-
sen, die Sanierungsgelder der Jahre 2013 bis 2015 aus Gründen der Rechtssicherheit in
voller Höhe (plus Zinsen) an die Arbeitgeber zurückzuzahlen. Für das Land Niedersachsen
erfolgte die Rückzahlung direkt an dieses. Eine Weiterleitung der Rückzahlungen an die
Hochschulen erfolgt auf Antrag für das aus Studienbeiträgen finanzierte Personal sowie in
den Fällen, in denen Mittelgeber (z.B. der Bund) von den Hochschulen für das aus ihren
Drittmitteln finanzierte Personal die Rückzahlung dieser Beträge verlangen. Die Summe der
umlagepflichtigen Löhne und Gehälter beläuft sich auf 25.778 TEUR.

KEIN ORIGINAL



10

B)  Ergebnisverwendung

Die Ergebnisverwendung wird als Erweiterung der Gewinn- und Verlustrechnung dargestellt.

C)  Anzahl der Beschäftigten (durchschnittliche Mitarbeiteranzahl)

Mitarbeiter 2017 2016
Beamte/Beamtinnen
Tarifpersonal (inkl. Prof. im Angestelltenverh.)
Erziehungsurlaub/Elternzeit/Beurlaubt
Auszubildende

220
726
18
12

218
656

20
15

Gesamt 976 909

D)  Anzahl der Beschäftigten (nach VZÄ)

Mitarbeiter 2017 2016
Beamte/Beamtinnen
Tarifpersonal (inkl. Prof. im Angestelltenverh.)
Auszubildende

216
577
12

213
534

14
Gesamt 805 761
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E)  Trennungsrechnung

Hochschule
Gesamt

Nicht wirtschaftli-
cher Bereich

Wirtschaftli-
cher Bereich

Erträge 112.208.115,53 111.261.645,28 946.470,25
100,00% 99,16% 0,84%

Aufwendungen -96.078.202,90 -95.360.565,35 -717.637,55
100,00% 99,25% 0,75%

Ergebnis vor
Sonderposten
für Investitionen 16.129.912,63 15.901.079,93 228.832,70

100,00% 98,58% 1,42%

Erträge aus der
Auflösung Son-
derposten für
Investitionen 7.029.426,50 6.976.955,16 52.471,34

100,00% 99,25% 0,75%

Aufwand aus
der Einstellung
in den Sonder-
posten für In-
vestitionen -15.269.742,22 -15.157.512,81 -112.229,41

100,00% 99,27% 0,73%

Ergebnis nach
Sonderposten
für Investitionen 7.889.596,91 7.720.522,28 169.074,63

100,00% 97,86% 2,14%

Das Ergebnis aus der Sonderrücklage wirtschaftlicher Bereich weicht vom Ergebnis der Tren-
nungsrechnung in Höhe des anteiligen Sponsorings von 68.642,44 EUR ab.

F)  Soll-Ist-Vergleich der Gewinn- und Verlustrechnung

Der Soll-Ist-Vergleich für 2017 (s. Anlage 2 zum Anhang) ist ein Vergleich der Plan-GuV mit
dem Ist-Ergebnis der GuV.
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G) Organe

Gemäß § 36 NHG sind zentrale Organe der Hochschule das Präsidium, der Hochschulrat
und der Senat. Dem Präsidium gehören hauptberuflich an:

- Frau Prof. Dr.- I n g .  Rosemarie Karger wurde in der Senatssitzung vom 15. November
2013 einstimmig zur neuen Präsidentin der Hochschule gewählt. Im Anschluss bestätigte
der Hochschulrat dieses Votum. Seit dem 1. März 2014 leitet Frau Prof. Karger die Ost-
falia.

- der Vizepräsident für Personal und Finanzen Herr Dipl.-Ing. Volker Küch M.A., 1. Amts-
zeit vom 1. Januar 2006 bis 31. Dezember 2011; 2. Amtszeit vom 1. Januar 2012 bis 31.
Dezember 2019. Die Ernennung durch das MWK ist am 15. Dezember 2011 erfolgt.

Nebenberuflich sind tätig:

- der Vizepräsident für Forschung, Entwicklung und Technologietransfer, Herr Prof. Dr.
Gert Bikker wurde für die 1. Amtszeit vom 15. Mai 2014 bis 14. Mai 2017 bestellt und für
die 2. Amtszeit vom 15. Mai 2017 bis 14. Mai 2020 durch Senat und Hochschulrat wieder-
gewählt.

- die Vizepräsidentin für Lehre, Studium und Weiterbildung, Frau Prof. Dr. Susanne
Stobbe wurde für die 1. Amtszeit vom 15. Mai 2014 bis 14. Mai 2017 bestellt und für die
2. Amtszeit vom 15. Mai 2017 bis 14. Mai 2020 durch Senat und Hochschulrat wiederge-
wählt.

Die vier Präsidiumsmitglieder erhielten in 2017 Bezüge von insgesamt 408.450,13 EUR.

Der Senat der Hochschule setzt sich im Berichtsjahr wie folgt zusammen:

- 7 Mitglieder aus der Professorenschaft,
- 2 Studierende,
- 2 wissenschaftliche MitarbeiterInnen,
- 2 MitarbeiterInnen im technischen und Verwaltungsdienst.

Gemäß § 52 NHG gehören dem Hochschulrat im Berichtsjahr an:

- Paul-Werner Huppert, im Ruhestand, ehemaliger Geschäftsführer der MKN Maschi-
nenfabrik Kurt Neubauer & Co., Wolfenbüttel

 (Vorsitzender)

- Dr. jur. Christa Niestroj, Vorsitzende Richterin am Oberlandesgericht Braunschweig
(stellvertretende Vorsitzende)

- Maria Ahola, geschäftsführende Gesellschafterin der AUEL EDV-Beratung GmbH,
Braunschweig

- Prof. Dr.-Ing. Joachim Block, Standortleiter DLR Braunschweig, Göttingen und Trauen

- Prof. Dr. rer. nat. Monika Gross, Präsidentin der Beuth Hochschule für Technik in Ber-
lin
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Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften -
Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel
Wolfenbüttel

Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2017

Anschaffungs- oder Herstellungskosten

Um-
01.01.2017 Zugänge buchungen Abgänge 31.12.2017

EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Ver-
mögensgegen-
stände
Entgeltlich erworbene
Nutzungsrechte
(Software) 1.128.237,88 209.103,25 0,00 73.226,34 1.264.114,79

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grund-
stücksgleiche Rech-
te und Bauten ein-
schließlich der Bau-
ten auf fremden
Grundstücken 9.408.365,96 4.034.684,15 7.400.938,50 0,00 20.843.988,61

2. Technische Anlagen
und Maschinen 51.858.654,39 7.775.135,56 789.869,46 1.751.264,89 58.672.394,52

3. Andere Anlagen, Be-
triebs- und Geschäfts-
ausstattung 12.550.086,26 2.183.312,62 0,00 639.669,12 14.093.729,76

4. Geleistete Anzah-
lungen und An-
lagen im Bau 8.726.934,42 1.067.506,64 -8.190.807,96 0,00 1.603.633,10

82.544.041,03 15.060.638,97 0,00 2.390.934,01 95.213.745,99

III. Finanzanlagen

Sonstige Ausleihungen 5.000,00 0,00 0,00 0,00 5.000,00

83.677.278,91 15.269.742,22 0,00 2.464.160,35 96.482.860,78

1394412/40018813
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Anlage 1 zum Anhang

Buchwerte

01.01.2017 Zugänge Abgänge 31.12.2017 31.12.2017 31.12.2016
EUR EUR EUR EUR EUR EUR

983.228,73 86.608,25 73.226,34 996.610,64 267.504,15 145.009,15

1.085.909,58 373.895,41 0,00 1.459.804,99 19.384.183,62 8.322.456,38

33.995.850,82 5.613.832,48 1.748.200,71 37.861.482,59 20.810.911,93 17.862.803,57

4.596.030,56 951.905,39 639.548,33 4.908.387,62 9.185.342,14 7.954.055,70

0,00 0,00 0,00 0,00 1.603.633,10 8.726.934,42
39.677.790,96 6.939.633,28 2.387.749,04 44.229.675,20 50.984.070,79 42.866.250,07

0,00 0,00 0,00 0,00 5.000,00 5.000,00

40.661.019,69 7.026.241,53 2.460.975,38 45.226.285,84 51.256.574,94 43.016.259,22

Kumulierte Abschreibungen
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Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften
Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel
Wolfenbüttel

Anlage 2 zum Anhang

SOLL-IST-Vergleich des Wirtschaftsplans zu Kapitel 0637

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2017
Plan 2017 Ist 2017 Abweichungen

EUR EUR EUR
1. Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Aufwendungen

a)
aa) laufendes Jahr 65.985.000 64 460 453 -1 524 547
ab) Vorjahre 120.000 - 120 000 - 240 000

b) 21.800.000 31 616 222 9 816 222
c) 4.529.000 4 919 455  390 455

Zwischensumme 1.: 92.434.000 100 876 131 8 442 131
2.

a) 645.000  504 807 - 140 193
b) 9.975.000 5 592 191 -4 382 809
c) 0

Zwischensumme 2.: 10.620.000 6 096 998 -4 523 002
3. 196.000  442 000  246 000
Zwischensumme 3.: 196.000  442 000  246 000
4.

a) 1.000.000  743 010 - 256 990
b) 1.800.000 1 615 219 - 184 781
c) Übrige Entgelte 0 1 344 642 1 344 642

Zwischensumme 4.: 2.800.000 3 702 871  902 871
5. 0  67 302  67 302
6. 0  26 495  26 495
7.

a) 80.000  60 600 - 19 400
b) 120.000  6 950 - 113 050
c) 8.500.000 7 958 193 - 541 807

6.300.000 7 029 427  729 427
(davon: Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Studienbeiträge) 0  94 725  94 725

Zwischensumme 7.: 8.700.000 8 025 743 - 674 257
8.

a) 2.000.000 2 361 209  361 209
b) 2.000.000 2 347 683  347 683

Zwischensumme 8.: 4.000.000 4 708 892  708 892
9.

a) 48.082.000 47 790 599 - 291 401
b) 14.200.000

13 521 773 - 678 227

(davon: für Altersversorgung) 7.300.000 6 795 417 - 504 583
Zwischensumme 9.: 62.282.000 61 312 372 - 969 628
10.

6.300.000 7 026 242  726 242

11.
a) 6.010.000 6 049 605  39 605
b) 2.000.000 1 638 569 - 361 431
c) 2.800.000 2 559 749 - 240 251
d) 7.500.000 7 294 341 - 205 659
e) 1.800.000 1 991 750  191 750
f) 1.500.000 1 278 310 - 221 690
g) 20.371.000 17 426 479 -2 944 521

17.760.000 15 269 742 -2 490 258

0 -

Zwischensumme 11.: 41.981.000 38 238 802 -3 742 198
12. 0   2   2
13. 20.000  3 280 - 16 720
14. 167.000 7.947.954 7.780.954
15. 40.000  53 246  13 246
16. 7.000  5 111 - 1 889
17. 120.000 7 889 597 7 769 597
18. 0 13 571 340 13 571 340
19. 0 3 073 357 3 073 357
20. 0 -14 219 068 -14 219 068
21. 0  100 807  100 807
22. 120.000 10 416 033 10 296 033

Sonstige Steuern
Jahresüberschuss/-fehlbetrag

Bilanzgewinn/-verlust

Gewinn-/Verlustvortrag
Entnahmen aus Gewinnrücklagen
Einstellungen in Gewinnrücklagen
Veränderung der Nettoposition

Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
Steuern vom Einkommen und Ertrag

(davon: Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten für
              Investitionszuschüsse)
(davon: Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten für
              Studienbeiträge)

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Inanspruchnahme von Rechten und Diensten
Geschäftsbedarf und Kommunikation
Betreuung von Studierenden
Andere sonstige Aufwendungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen
Bewirtschaftung der Gebäude und Anlagen
Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung
Sonstige Personalaufwendungen und Lehraufträge

Personalaufwand
Entgelte, Dienstbezüge und Vergütungen
Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen

(davon: Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse)

Materialaufwand/Aufwendungen für bezogene Leistungen
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und andere Materialien
Aufwendungen für bezogene Leistungen

Sonstige betriebliche Erträge
Erträge aus Stipendien
Erträge aus Spenden und Sponsoring
Andere sonstige betriebliche Erträge

Erträge für Aufträge Dritter
Erträge für Weiterbildung

Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an unfertigen Leistungen
Andere aktivierte Eigenleistungen

Umsatzerlöse

Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen zur Finanzierung von Investitionen
des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels
des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln
von anderen Zuschussgebern

des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels

des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln
von anderen Zuschussgebern

Erträge aus Langzeitstudiengebühren

1451506
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Anlage 3 zum Anhang

1474166/40018813

Erläuterungen zum Soll-Ist-Vergleich 2017

Die Plan-GuV 2017 wurde im Frühjahr/Sommer 2016 erstellt. Zu allen Zeitpunkten wird an-
gestrebt die voraussichtlichen Entwicklungen der Ostfalia so präzise wie möglich zu planen,
allerdings beeinflussen kurzfristig auftretende Ereignisse (wie z.B. die erfolgreiche/ausblei-
bende Einwerbung von Drittmittelprojekten oder Verzögerungen von Baumaßnahmen und der
Besetzung von ProfessorInnenstellen) die Aufwands- und Ertragslage. Die Plan-GuV wird da-
her auch zukünftig Annahmen über die Entwicklungen der Hochschule enthalten, deren Um-
setzungszeitpunkte schwer einzuschätzen sind, weshalb in den kommenden Berichtsjahren
weiterhin mit Abweichungen gerechnet werden muss, welche vor allem aus der Umsetzung
des FEPs resultieren.

In den laufenden Sondermitteln des Landes Niedersachsen (1b) ist der Anteil des Hoch-
schulpakts und der Studienqualitätsmittel aus kaufmännischer Sicht mit 28.195 TEUR be-
rücksichtigt und fällt insgesamt höher aus als zunächst erwartet. Die gesetzlich vorgeschrie-
bene zeitnahe Verwendung der Mittel führt dazu, dass diese auch in 2017 vorrangig veraus-
gabt wurden.

Einige Investitionsmaßnahmen aus Mitteln des Fachkapitels konnten 2017 nicht realisiert
werden, weshalb weniger abfloss als geplant wurde.

Dass die Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen zur Finanzierung von Investitionen des
Landes Niedersachsen aus Sondermitteln (2b) geringer ausfielen, liegt in den Verzögerun-
gen von Baumaßnahmen und damit auch dem Mittelabfluss zusammen.

Für den Ansatz der Erträge aus Langzeitstudiengebühren (3b) ist der Vorjahreswert fortzu-
schreiben, welcher in 2017 weit übertroffen wurde.

Die Erträge für Aufträge Dritter blieben hinter den prognostizierten Erwartungen zurück. Auch
in 2017 hielt sich der wichtigste Auftraggeber, die Volkswagen AG, und andere Zuliefererfir-
men der Autoindustrie mit Aufträgen zurück.

In den Aufwandspositionen gibt es keine gravierende Abweichung (über 20%) zur vorgeleg-
ten Planung.

Die höchste Abweichung zeigt sich in den anderen sonstigen Aufwendungen (11g), diese
weichen um -2.945 TEUR gegenüber dem Plan ab. Dies resultiert im Wesentlichen aus deut-
lich geringeren Aufwendungen aus den Einstellungen in den Sonderposten für Investitions-
zuschüsse, welche mit nicht realisierten Investitionsmaßnahmen in Verbindung stehen.
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1 Geschäftsverlauf und Rahmenbedingungen

Das Geschäftsjahr 2017 der Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel – Ostfalia Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften (im Folgenden auch kurz „Hochschule“ oder „Ostfalia“ genannt) wurde wei-
terhin sehr stark durch die Fortsetzung der internen Konkretisierung und Umsetzung des Fachhoch-
schulentwicklungsprogramms (FEP) bestimmt. Seit dem Haushaltsjahr 2015 stehen der Ostfalia die
Mittel im FEP zur Verfügung. Die Arbeit in den Berufungskommissionen kommt gut voran, ist aber
angesichts der Vielzahl der Verfahren sehr zeit- und arbeitsintensiv, 29 Berufungsverfahren bzw.
Professuren aus dem FEP konnten bis zum 31.12.2017 erfolgreich abgeschlossen und besetzt wer-
den. In anderen Kommissionen ist erst in den Folgejahren mit den endgültigen Vorschlägen zu rech-
nen, so konnten Anfang 2018 weitere 5 Besetzungen vorgenommen werden. Voraussichtlich können
bis Ende 2018 nochmals 9 Verfahren erfolgreich abgeschlossen werden.

Die Umsetzung der 2014 und 2015 getroffenen Festlegungen über die interne Ressourcenverteilung
wurde im Jahr 2017 evaluiert. Dabei wurden die weiteren Möglichkeiten zur Ausstattung der Fakultä-
ten sowie zentralen Einrichtungen und Verwaltung finanziell bewertet.

Verbunden mit dem Wachstum sind die räumlichen Ressourcen unverändert ein sehr zentrales
Thema, sei es die Prüfung und ggf. Anpassung der Verteilung vorhandener räumlicher Ressourcen
entsprechend der geänderten Bedarfe oder sei es die Planung und Umsetzung von Baumaßnahmen.
Einige Fortschritte konnten 2017 verzeichnet werden. So konnte im November das neue Laborge-
bäude der Fakultät Fahrzeugtechnik am Standort Wolfsburg eingeweiht werden. Im Zusammenhang
mit den räumlich unbedingt erforderlichen langfristigen Kapazitäten bewertet das Präsidium den im
Oktober 2017 realisierten Kauf der Gebäude und Grundstücke am Hochschulstandort Salzgitter als
Meilenstein. Die bislang angemietete Liegenschaft ging zum 01.01.2018 von der Stadt Salzgitter in
den Besitz des Landes Niedersachsen über. Damit erfolgte eine deutliche Stärkung des Standortes,
welche die Hochschulleitung, auch für die Übernahme von Liegenschaften an weiteren Standorten-
speziell am Standort Wolfsburg, für dringend erforderlich hält. Diese Stärkung muss auch mit der
Übernahme der dauerhaften Bewirtschaftungskosten untermauert werden, da diese aktuell z. T. aus
Sondermitteln (zwischen-) finanziert werden müssen.

Die Einführung von Zielvereinbarungen mit den zentralen Einrichtungen und der Verwaltung schritt in
2017 weiter voran. Einige Zielvereinbarungen inklusive Serviceversprechen und konkreten Projekten
zur Digitalisierung konnten geschlossen werden, in anderen steht der Abschluss kurz bevor. Aufgrund
der jeweils sehr individuellen Aufgabenstellung der Organisationseinheiten und der für beide Seiten
neuen Herausforderung der Formulierung von auf diese Einheiten bezogenen Zielvereinbarungen
hatte sich das Präsidium entschieden, dem Diskussionsprozess zeitlich etwas mehr Raum zu geben.

Neben den dauerhaften Studienplätzen im FEP stellte die Ostfalia nach wie vor viele Studienplätze
im Rahmen des Hochschulpakts 2020 zur Verfügung. Die Zahl der Studierenden blieb mit 13.023 im
WS 2017/18 gegenüber 13.086 im WS 16/17 nahezu unverändert. Es bestätigt sich die Erwartung,
dass der Scheitelpunkt der Entwicklung der Studierendenzahl erreicht bzw. gerade überschritten ist
und die Studierendenzahlen ab 2018 voraussichtlich moderat absinken werden. Allerdings wird die
Studierendenzahl auch mittel- bis längerfristig voraussichtlich deutlich über der ursprünglich avisier-
ten Marke von 10.000 liegen. Die Hochschule hat in einigen Fakultäten im Berichtsjahr die zusätzli-
chen Aufnahmen im Rahmen des Hochschulpakts wiederum moderat reduziert. Seit dem Winterse-
mester 2010/11 hat die Hochschule ihre Studierendenzahl um ca. 48 % gesteigert. Die Auslastung
der Studienanfängerplätze betrug ca. 100,2 % (im Vj. 104 %).
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Weiterhin erfolgreich verlief die Einwerbung von Drittmittelprojekten. So konnte die Ostfalia beispiels-
weise seit 2015 im Förderprogramm „Innovation durch Hochschulen und Forschungseinrichtungen“
des Europäischen Fonds für Entwicklung (EFRE) niedersachsenweit die meisten geförderten For-
schungsprojekte einwerben. Diese Entwicklung bestätigt die Hochschule in ihrer Strategie die Struk-
turen in der Forschungsförderung zu stärken und inter- und transdisziplinäre Zusammenarbeit zu
fördern.

Die Hochschulleitung sieht ihre Stellung in der Hochschullandschaft des Landes insbesondere durch
die Realisierung und Umsetzung des FEPs sowie der erfolgreichen Einwerbung von Drittmitteln wei-
ter gestärkt und bewertet das Jahr 2017 als erfolgreich.

1.1 Hochschulsteuerung durch das Land

Die tiefgreifenden Veränderungen der Hochschulsteuerung der Vorjahre, insbesondere die Umset-
zung des FEPs beherrschten das Jahr 2017. Wie bereits beschrieben, befindet sich die Hochschule
nach wie vor im Prozess der Anpassung an die geänderten Rahmenbedingungen.

Die Fortschreibung des Hochschulentwicklungsvertrages mit den Schwerpunkten Digitalisierung und
Stärkung des Studienerfolgs in den MINT-Fächern ist in 2017 erfolgt. Der fortgeschriebene Hoch-
schulentwicklungsvertrag gibt den Hochschulen Planungssicherheit bis 2021.

Die geltende Zielvereinbarung zwischen dem MWK und der Hochschule beinhaltet die strukturellen
und strategischen Entwicklungsziele der Ostfalia. Erstmals wurden in der Zielvereinbarung negative
finanzielle Sanktionen für zwei Bereiche verankert. Zum einen führt eine Unterauslastung einer
Lehreinheit von unter 80 % zu Mittelrückforderungen seitens des MWK, andererseits wurden mit allen
Hochschulen Drittmittelziele vereinbart, deren Nichterreichung ebenfalls finanziell sanktioniert wird.
Die möglichen Sanktionen bei geringer Auslastung erweisen sich als nicht unproblematisch in den
ingenieurwissenschaftlichen Fächern bzw. Fakultäten, da diese traditionell erhebliche konjunkturbe-
dingte Nachfrageschwankungen aufweisen. Auch wenn die Ostfalia prinzipiell Sanktionen bei länger
andauernder mangelnder Auslastung positiv gegenübersteht, bestätigt sich außerdem weiterhin,
dass die Fakultäten auch bei derzeit guter Auslastung angesichts des Risikos von konjunkturbeding-
ten Nachfrageschwankungen sehr vorsichtig damit sind, Studienplätze im Hochschulpakt anzubieten.

Die Teilnahme am Dialogorientierten Serviceverfahren (DoSV) ist für alle Hochschulen spätestens ab
Wintersemester 2018/19 verpflichtend. Im Zulassungsverfahren zum Sommersemester 2017 und im
Wintersemester 2017/18 hat die Ostfalia Probeläufe mit einzelnen Studiengängen unternommen. Das
Verfahren war zum Teil sehr mühsam. Zwar konnten letztlich alle Studienplätze besetzt werden, je-
doch teilweise erst im Nachrückverfahren. Die entsprechenden Erfahrungen wurden an das MWK
zurückgespiegelt.

Der Staatsvertrag zur Neuregelung des Akkreditierungsverfahrens wurde von allen Bundesländern
unterzeichnet. Es sind weiterhin sowohl die Programm- als auch die Systemakkreditierung möglich.
Eine Änderung wird die Arbeitsteilung zwischen GutachterInnen und Akkreditierungsagentur darstel-
len. Formale Kriterien werden von der Agentur, fachlich-inhaltliche Kriterien werden von den jeweili-
gen GutachterInnen überprüft, die Entscheidung trifft der zentrale Akkreditierungsrat. Die Akkreditie-
rungsfristen wurden auf einheitlich 8 Jahre verlängert. Näheres muss in den Ausführungsbestimmun-
gen der Bundesländer geregelt werden.
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Die Auswirkungen der Landtagswahl 2017 auf die wichtigsten Themen für die Hochschulen, wie eine
dauerhaft auskömmliche Grundfinanzierung, die Verstetigung des Hochschulpakts 2020 und den Ab-
bau des Sanierungsstaus, können noch nicht vollständig abgeschätzt werden.

Durch den 2017 realisierten Ankauf der Liegenschaften in Salzgitter konnte für diesen Hochschul-
standort eine langfristige Planungssicherheit erreicht und dringend notwendige Sanierungsmaßnah-
men können in Angriff genommen werden.

Das zum Wintersemester 2015/16 an der Ostfalia eingeführte Tutorienprogramm, welches sich vor-
rangig an Studierende der ersten Semester richtet und durch das MWK finanziert wird, entlastete die
Hochschule in den Jahren 2016 und 2017 um durchschnittlich 268 TEUR, was Ressourcen für die
Verbesserung der Lehr- und Studienbedingungen in den Fakultäten verfügbar machte. Die Fortset-
zung des Programms bis 2023 entfaltet eine positive Wirkung in der Ostfalia.

1.2 Entwicklung der Zuweisungen und Zuschüsse des Landes Niedersachsen

Die Landeszuweisung hat sich gegenüber 2016 wie folgt entwickelt:

Ansatz Mipla 2017 für laufende Zwecke: 63.439.000 EUR
Personalkostensteigerungen (inkl. Beihilfe und Vers.-Zu-
schlag)

+
1.313.915 EUR

NLBV-Abrechnung, LFN-Nutzungsentgelt:
+

512.000 EUR

Bewirtschaftungskosten
+

460.000 EUR

Professorenbesoldung Nachjustierung
+

180.000 EUR

Personalkostenminderungen (inkl. Beihilfe)
-

207.800 EUR

Umsetzung Mittelzuweisung
-

67.214 EUR

Rundungszuschlag:
+

1.099 EUR

Ansatz für laufende Zwecke 2017: 65.631.000 EUR

Für die interne Budgetierung standen ohne die spitz abzurechnenden Posten in Höhe von
11.995.450 EUR und der Ansätze der Vorjahre (GuV-Position 1ab im WIPL 2017) in Höhe von
120.000 EUR zunächst 53.515.550 EUR zur Verfügung.

Das Ergebnis der formelgebundenen Mittelzuweisung war negativ, sodass die Hochschule unter-
jährig 34.330 EUR abführen musste. Somit betrug der Etat für laufende Zwecke für die interne
Budgetierung insgesamt 53.481.220 EUR.

In den laufenden Zuführungen ist auch der Anteil für den Landesliegenschaftsfonds (LFN) integriert.
Der LFN Lüneburg hat der Ostfalia für die Liegenschaften in Suderburg im Jahr 2017 498.013 EUR
berechnet, die übrigen Landesliegenschaften haben in 2017 an Nutzungsentgelt insgesamt
3.548.071 EUR gekostet. Zugewiesen wurden der Hochschule 4.047.000 EUR. Für die weiteren
Bewirtschaftungskosten wurden im Grundhaushalt insgesamt 4.900.000 EUR budgetiert und im
Hochschulpakt zusätzlich 1.350.000 EUR eingestellt.
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Neben der Zuführung für laufende Zwecke konnte die Ostfalia über einen Anteil in Höhe von
442.000 EUR an Langzeitstudiengebühren verfügen. Außerdem erhielt die Hochschule wie auch
im vorangegangenen Haushaltsjahr 470.000 EUR für Bauunterhaltung, 4.000 EUR für Ersatzkräfte
im Mutterschutz sowie 645.000 EUR für Investitionen.

Die Ostfalia hat 4.408.100 EUR für das Sommersemester 2017 und 4.639.966 EUR für das Winterse-
mester 2017/18 an Studienqualitätsmitteln erhalten. Verwendet wurden insgesamt 10.988.471 EUR
zur Sicherung und Verbesserung der Qualität der Lehre und der Studienbedingungen, die ohne Stu-
dienqualitätsmittel nicht realisierbar gewesen wären, was die Bedeutung der Finanzierung hervorhebt.
Der Mehrbedarf wurde aus nicht verwendeten Studienqualitätsmitteln des Vorjahres gedeckt. Die Ver-
bindlichkeiten aus nicht verwendeten Zuschüssen aus 2017 für laufende Aufwendungen aus Studien-
qualitätsmitteln gegenüber dem Land summieren sich auf 3.384.067EUR (im Vj. 5.324.471 EUR).

Der Hochschulpakt 2020 beinhaltete für das Haushaltsjahr 2017 eine rechnerische Zuweisung von
14.974.525 EUR. Angerechnet wurden allerdings Anteile der Zuweisung des Fachhochschulentwick-
lungsprogramms in Höhe von 4.214.000 EUR und zunächst ein Anteil des 2016er zur Übertragung
angemeldeten Betrages in Höhe von 1.713.270 EUR. Nach Erörterung der Gründe und der geplanten
Verwendung mit dem MWK wurde dieser Betrag im November 2017 nachträglich zugewiesen.
Somit wurden der Ostfalia 10.760.525 EUR zur Verfügung gestellt. Das Guthaben aus den Vorjahren, das
in den Verbindlichkeiten gegenüber dem Land abgebildet wird, betrug 12.966.302 EUR (im Vj.
21.554.986 EUR). Verwendet wurden in 2017 17.206.674 EUR (im Vj 19.289.375 EUR).

Aus zusätzlichen Mitteln des Hochschulpaktes erhielt die Ostfalia im Projekt „Formel Plus“ weitere
428.787 EUR. Die Hochschule verpflichtete sich in einer Zielvereinbarung, das Geld für Maßnahmen
einzusetzen, die mehr Studierende qualitätsgesichert zu einem erfolgreichen Abschluss führen. Die
Mittel wurden vollständig für Personal, welches im Bereich der Lehre und zur Betreuung der Studie-
renden eingesetzt wird, in den Fakultäten verwendet.

Außerdem wurden der Hochschule für die Teilnahme am Projekt „Dialogorientiertes Serviceverfahren/
Teilnahme an den Clearingverfahren des dialogorientierten Serviceverfahrens" für 2017 insgesamt
41.922 EUR zugewiesen. In gleicher Höhe hatte die Ostfalia Aufwendungen.

Aus Studienbeiträgen wurden Maßnahmen in Höhe von 94.725 EUR finanziert. Diese wurden voll-
ständig durch die Entnahme aus dem Sonderposten für Studienbeiträge gedeckt. Es verbleibt zum
31.12.2017 noch ein Sonderposten von 397.704 EUR (im Vj. 492.429 EUR).

1.3 Entwicklung der Zuschüsse und Aufträge Dritter

Im vergangenen Geschäftsjahr betrug der gesamte Drittmittelertrag ohne Weiterbildung unter Berück-
sichtigung der teilfertigen Projekte 5.595 TEUR, 2016 waren es 5.326 TEUR.
Die Erträge aus Zuschüssen der EU beliefen sich in 2017 auf 306 TEUR (im VJ: 218 TEUR), für die
EFRE-Förderperiode 2014-2020 wurden in 2017 19 Forschungsprojekte bearbeitet.

Die Trennungsrechnung hat dazu geführt, dass die Zeitaufschreibung direkt in die Drittmittelaufträge
eingebucht und anschließend ein Gemeinkostenzuschlag, der für 2017 48 % betrug, auf alle Perso-
nalaufwendungen verbucht wird (im VJ: 51 %).
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Für alle gewerblichen Drittmittelprojekte sind Rückflüsse in den Grundhaushalt aus den Zeitauf-
schreibungen und den Gemeinkostenzuschlägen in Höhe von 314 TEUR (im VJ: 284 TEUR) für die
Fakultäten und zentralen Einrichtungen entstanden. Da die Hälfte des Gemeinkostenzuschlages in
eine zentrale Reserve fließt, sind hier weitere 82 TEUR (im VJ: 58 TEUR) verrechnet worden. Über
den Gemeinkostenzuschlag wurden somit 164 TEUR (im VJ: 117 TEUR) an Erlösen erzielt. Die
BMBF-Projektpauschale belief sich 2017 auf 116 TEUR (im VJ: 165 TEUR), sodass insgesamt für
den Gemeinkostenanteil aus diesen beiden Bereichen 280 TEUR (im VJ: 282 TEUR) eingenommen
worden sind. Die Pauschalen aus öffentlich-geförderten Projekten decken jedoch keinesfalls die re-
alen Overheadkosten ab, die in der Größenordnung des gewerblichen Gemeinkostenzuschlags lie-
gen.

Die Erträge aus Weiterbildungsmaßnahmen beliefen sich im Berichtsjahr auf 1.615 TEUR gegenüber
2016 mit 1.736 TEUR, davon waren 1.456 TEUR (im VJ: 1.609 TEUR) Erträge aus Weiterbildungs-
studiengängen. Die übrigen Erträge verteilen sich auf Teilnahmegebühren für Kongresse (32 TEUR),
Medienbezugsgebühren der Online-Studiengänge und sonstige Erträge für Weiterbildungen
(123 TEUR) sowie Gasthörer (4 TEUR).

1.4 Veränderungen im Gebäudebestand

Die Ostfalia nutzte in 2017 Liegenschaften an ihren vier Hochschulstandorten Wolfenbüttel, Wolfs-
burg, Salzgitter und Suderburg.

In Wolfenbüttel ist die Ostfalia in landeseigenen Gebäuden am Campus Salzdahlumer Straße und
dem Campus Am Exer untergebracht. Neben den landeseigenen Gebäuden gibt es Anmietungen
bei der Stadt Wolfenbüttel (Am Exer 6 und die Erweiterung der Parkplätze an der Salzdahlumer
Straße), beim DRK (Am Exer 17), dem Studentenwerk (Am Exer 23), beim TWW (Am Exer 9) und
über das TIW (Am Exer 8, Am Exer 10, 27, 39, 41 und Kubus) sowie Anmietungen von Büroflächen
in der Salzdahlumer Str. 41 und Am Exer 3, 35 von privaten Eigentümern.

In Salzgitter nutzt die Hochschule größtenteils von der Salzgitter Wohnbau angemietete Liegen-
schaften. Ferner dient der Hochschule ein Gebäude, das die DBU finanziert hat und das der Hoch-
schule über die Stadt Salzgitter bislang mietfrei zur Verfügung steht. Seit September 2013 mietet die
Hochschule Räumlichkeiten in der Karl-Scharfenberg-Straße 60 an und richtete hierin studentische
Arbeits- und Aufenthaltsräume ein.
Am 13.10.2017 kaufte das Land Niedersachsen das gesamte Grundstück mit allen Gebäuden von
der Stadt Salzgitter. Anfang 2018 wurde das Eigentum an dem Grundstück und den drei Gebäuden
auf das Land übertragen. Neben den bis einschließlich 2017 angemieteten Gebäuden wird das in
2016 in den Landesliegenschaftsfonds übergegangene Niedrigenergiehaus als Hörsaal- und Semi-
nargebäude zur Erweiterung des Campus in Salzgitter genutzt.
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In Wolfsburg nutzt die Hochschule verschiedene über das Stadtgebiet verteilte Liegenschaften. Die
Hochschule ist dort in landeseigenen und zum Teil in angemieteten Gebäuden untergebracht. Fol-
gende Anmietungen werden derzeit genutzt:
Gebäude A Institut für Fahrzeugbau Kleiststraße 14-16 (Stadt Wolfsburg)
Gebäude B Robert-Koch-Platz 10-14 (Stadt Wolfsburg - 2017 nur sehr eingeschränkt nutzbar)
Gebäude M Major-Hirst-Str. 5 (WOB AG)
Gebäude R Rothenfelder Str. 10 (Fakultät Gesundheitswesen) (Stadt Wolfsburg/privater Vermieter)
Gebäude W Wielandstraße 1-5 (privater Vermieter)
Flächen für den Fachschaftsrat der Fakultät Fahrzeugtechnik Poststraße 23 (Neuland Wohnungs-
gesellschaft)
Hallenflächen in der Borsigstraße (privater Vermieter)
Büroflächen in der Schlosserstraße (privater Vermieter)

Langfristig soll die Hochschule rund um den bereits bestehenden Campus in der Innenstadt weitge-
hend in landeseigenen Gebäuden untergebracht werden.
Folgende von der Hochschule genutzte Gebäude in Wolfsburg befinden sich im Eigentum des Lan-
des:
Gebäude C Robert-Koch-Platz 8A
Gebäude D (Audimax) Robert-Koch-Platz 5
Gebäude E Siegfried-Ehlers-Str.1
Gebäude H Laborhalle Heinenkamp 16

In Suderburg wurde 2009 der Gebäudebestand mit den Gebäuden A bis G der Ostfalia angegliedert.
Der gesamte Campus befindet sich im Eigentum des Landes. Der Landesliegenschaftsfonds kaufte
im Januar 2017 die Immobilie In den Twieten 1 für die Ostfalia. Diese wird vorrangig für studentische
Aktivitäten genutzt.
Im „Calluna Nova“ hat die Hochschule aufgrund der gestiegenen Studierendenzahlen seit dem Win-
tersemester 2011/12 zwei Tagungsräume als Hörsäle angemietet. Zudem mietete die Hochschule
seit Sommer 2016 Büroflächen in der Bahnhofstraße 46 an, um den gestiegenen Raumbedarf zu
befriedigen.

Nachfolgend sind die wichtigsten Baumaßnahmen und Veränderungen im Gebäudebestand im Jahr
2017 dargestellt:

Wolfenbüttel:

· Sanierung Hörsaal, Flure, Büros und Treppenhäuser Am Exer 2
· Dachsanierung Gebäude B
· Sanierung der Labore Elektrotechnik Gebäude L
· Anmietung inkl. weiterer Herrichtung, Datenvernetzung und Umbau der Toiletten Am Exer 23
· Erneuerung der Kabelnetze

Wolfsburg:

· Fertigstellung, Einweihung und Inbetriebnahme des Laborneubaus der Fakultät Fahrzeug-
technik (1. Bauabschnitt)

· Architektenwettbewerb für den Neubau der Fakultät Gesundheitswesen

Salzgitter:

· Umbau des Radiostudios in Gebäude A Erneuerung der Kabelnetze
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Suderburg

· In den Twieten 1: Umbau und Inbetriebnahme als studentische Arbeitsräumen (insbesondere
für den Asta und die Fachschaften)

· 1. Planungen für den Erweiterungsbau der Fakultät Handel und Soziale Arbeit Umnutzung
Keller Logistiklabor, Ausbau Büros EG zu Seminarraum

· Erneuerung der Kabelnetze

Darüber hinaus wurden in 2017 die Bauanmeldungen und Vorplanungen für den weiteren Hochschul-
ausbau sowie Anmietungen vorangetrieben. Folgende Bau-/Mietprojekte sind für die Folgejahre vor-
gesehen:

Wolfenbüttel:

· Lüftungsanlage Klimalabor Gebäude M 2. Bauabschnitt Sanierung der Labore Elektrotechnik
· Fenstersanierung Exer 2, 1. Bauabschnitt
· Neugestaltung des Vorplatzes Gebäude A und der Zufahrt zum Haupteingang
· Erneuerung der Kabelnetze
· Umnutzung der ehemaligen Hausmeisterwohnung
· Forschungsgebäude (EFRE-Finanzierung)
· Sanierung bzw. Neubau der Sporthalle

Wolfsburg:

· Sanierung des Ordnungsamtes für die Fakultät Fahrzeugtechnik und zentrale Einrichtungen
· Umbau und Modernisierung der Cafeteria inkl. Einbau einer Kühlzelle
· Neubau für die Fakultät Gesundheitswesen
· Erneuerung der Kabelnetze

Salzgitter:

· Umfangreiche Modernisierungsmaßnahmen der Liegenschaft nach dem Ankauf durch das
Land Niedersachsen

· Umbaumaßnahmen Gebäude A inkl. USV-Anlage
· Cafeteria Gebäude B

Suderburg:

· Aufzug Gebäude B
· Erweiterungsbau für die Fakultät Handel und Soziale Arbeit inkl. Bibliothekserweiterung
· EFRE-Infrastrukturgebäude
· Fertigstellung Erneuerung der Kabelnetze

1.5 Verwendung von Rücklagen

Die Budgetreste aus der Grundfinanzierung des Landes der Fakultäten und sonstiger Einheiten be-
tragen im Jahresabschluss 2017 18.857 TEUR, 2016 waren es 18.070 TEUR. Diese Konstanz ist
darauf zurückzuführen, dass im Jahr 2016 begonnen und im Berichtsjahr fortgefahren wurde mit
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allen betroffenen Fakultäten Gespräche zu führen, um die Budgets in den kommenden Haushaltsjah-
ren strukturell abzubauen (vgl. nachfolgenden Punkt 1.6). Aufgrund der geschlossenen Vereinbarun-
gen wurden die zur Übertragung vorgesehenen Budgets begrenzt. Danach reduzierten sich die de-
zentralen Rücklagen zum 31.12.2017 um 3.319 TEUR. Vorhandene Budgetguthaben werden zum
Teil für größere Maßnahmen angespart.

In 2017 wurde der Eigenanteil aus der allgemeinen Rücklage in Höhe von 1.136 TEUR für den Neu-
bau des Laborgebäudes für die Fakultät Fahrzeugtechnik an das MWK abgeführt.
Für weitere Baumaßnahmen wendete die Hochschule 2017 Mittel aus der allgemeinen Rücklage
i. H. v. 1.526 TEUR auf. 116 TEUR wurden für allgemeinen Verwaltungsaufwand aus der Rücklage
entnommen. Die zurzeit bestehenden Rücklagen sind aufgrund bestehender Planungen bereits ge-
bunden, sodass für Maßnahmen, die über die im Anhang benannten Vorhaben hinausgehen, keine
weiteren Rücklagen zur Verfügung stehen (vgl. Position 3 C Eigenkapital im Anhang).

1.6 Hochschulinterne Steuerung

Die unter 1.1 genannten Schwerpunktbildungen der Hochschulsteuerung durch das Land entfalten
seit 2014 selbstverständlich unmittelbar eine hochschulinterne Steuerungswirkung.
Die Planung, Konkretisierung und Umsetzung des Fachhochschulentwicklungsprogramms be-
herrscht klar das operative Handeln der Ostfalia.
Im Jahr 2017 standen die Umsetzung der beschlossenen Personalbudgets sowie die Arbeit in den
diversen Berufungskommissionen im Vordergrund. Ein großer Teil der Berufungsverfahren konnte
bereits im Berichtsjahr abgeschlossen werden, in anderen ist erst in den Folgejahren mit den endgül-
tigen Vorschlägen zu rechnen (siehe Punkt 1.8).

Nachdem die 2015 entwickelten Personalbudgets für die Verwaltung und die zentralen Einrichtungen
zum 01.01.2016 im Budget umgesetzt worden waren, wurde für diesen Bereich der Hochschule die
Steuerung über Zielvereinbarungen vorbereitet. Hierzu wurde seitens des Präsidiums ein Raster ent-
wickelt und ein kurzer Einführungsworkshop mit den Leitungen der Organisationseinheiten durchge-
führt. In 2017 konnten diverse Zielvereinbarungen inklusive Serviceversprechen und konkreten Pro-
jekten z.B. zur Digitalisierung geschlossen werden.

Zur Präsidiumsklausurtagung im November wurde der finanzielle Spielraum zur Ausstattung der Fa-
kultäten sowie zentralen Einrichtungen und Verwaltung bewertet. Aufgrund dieser Berechnung wur-
den Personalbudgets der zentralen Einrichtungen und Verwaltung leicht modifiziert.

Aufgrund des noch nicht vollständig umgesetzten FEPs (v.a. Personalvakanzen) sind die Budget-
rücklagen einiger Fakultäten auch noch in 2017 stark angestiegen (vgl. 1.5 Verwendung von Rückla-
gen). Um diese in den kommenden Haushaltsjahren strukturell abzubauen und für zentrale Maßnah-
men zu verwenden, führten der hauptberufliche Vizepräsident und das Dezernat für Finanzen und
Controlling abermals Gespräche mit allen betroffenen Fakultäten. Mit diesem Steuerungsinstrument
stellt die Hochschulleitung auch zukünftig sicher, dass dezentral keine zu hohen Budgetguthaben
aufgebaut werden.

Da sich das Konzept bewährt hat, führte die Präsidentin die 2016 neu eingeführten Neuberufenen-
gespräche fort. Dabei blickt sie nach zwei bis drei Semestern mit den Neuberufenen auf deren Ein-
stieg an der Ostfalia zurück und holt so in ihrer Funktion als Dienstvorgesetzte ein Feedback zu Ver-
besserungsmöglichkeiten ein. Die Veranstaltungsreihe für Neuberufene zu Fragen der Lehre, der
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Forschung und der Verwaltung, die neben der Vermittlung von „Dos and Don’ts“ auch dem Erfah-
rungsaustausch der Lehrenden untereinander und mit dem Präsidium dienen soll, wurde ebenfalls
fortgesetzt.

In einer Sitzung des Erweiterten Präsidiums wurde eine Evaluation der Verwaltung und der zentralen
Einrichtungen durch die Fakultäten angeregt. Es soll ein Austausch zwischen den Fakultäten und
zentralen Einrichtungen stattfinden. Von beiden Seiten sollen Prozesse benannt werden, bei denen
ein Optimierungsbedarf gesehen wird. Aus den Dekanatsinterviews, die im Laufe des Jahres 2016
geführt wurden, waren als Themen u.a. Dienstreiseanträge und -abrechnungen, Personaleinstellun-
gen und -entlassungen, Einbindung der Fakultäten in die Planungsprozesse der Hochschule, Kom-
munikation und Information, besonders im Bereich Öffentlichkeitsarbeit, sowie das Dienstleistungs-
verständnis benannt worden. Auf Anregung eines Dekans wurde Anfang 2017 eine Abfrage zur Ein-
schätzung der Zusammenarbeit zwischen den Fakultäten und der Verwaltung/den zentralen Einrich-
tungen durchgeführt. Die positiven wie negativen Rückmeldungen wurden der jeweiligen Organisa-
tionseinheit zurückgespiegelt und eine Stellungnahme eingeholt. Ggf. wurde der direkte Dialog zwi-
schen den beteiligten Organisationseinheiten angeregt, um Unstimmigkeiten zu klären und/oder
Verbesserungspotentiale zu erörtern.

Durch die turnusmäßigen Hochschulwahlen setzen sich der Senat und die Kommissionen sowie die
Dekanate seit 2017 teilweise neu zusammen. Außerdem erfolgte die Anpassung der internen Richt-
linie zur einheitlichen Anwendung der Lehrverpflichtungsverordnung an der Ostfalia Hochschule, da
sich in der Praxis Klarstellungsbedarfe ergeben hatten. Für das Jahr 2018 wird eine neue LVVO
erwartet.

Die Ordnung zur Evaluation der Lehre der Ostfalia wurde neu gefasst. Der neue Fragebogen ist
stärker kompetenzorientiert und nicht auf die persönliche Bewertung der Lehrperson bezogen. Auf
einem Workshop mit 19 Teilnehmenden aller Fakultäten sowie des ZeLL und H&K wurde mit wis-
senschaftlicher Unterstützung ein neuer Fragebogen erarbeitet.

In einem Workshop wurden die Forschungsfelder der Ostfalia überarbeitet. Diese sollen sich zukünf-
tig wie folgt gliedern:

· Digitalisierung und Industrie 4.0
· Erneuerbare Energien und Ressourceneffizienz
· Fahrzeugbau, Kunststoffe und Materialwissenschaften
· Gesellschaftliche Veränderungsperspektiven
· Integrierter Gewässer- und Bodenschutz
· Intelligente Systeme für Energie und Mobilität
· Teilhabe- und Versorgungsforschung

Das Diversity-Konzept wurde im Senat verabschiedet. Eine Arbeitsgruppe mit sechs verschiedenen
Unterarbeitsgruppen hat sechs Dimensionen bearbeitet und zu jeder Dimension ein Fernziel defi-
niert. In den Dimensionen Alter, Gender, Behinderung und gesundheitliche Einschränkung, Natio-
nalität und ethnische Herkunft, soziale Herkunft sowie sexuelle Orientierung und sexuelle Identität
wurden jeweils ein übergeordnetes Fernziel sowie untergeordnete Ziele und passenden Maßnah-
men definiert, mit denen das jeweilige Fernziel schrittweise erreicht werden soll.

Der zweite „Tag der Lehre“ fand am Standort Wolfsburg statt. Diese Veranstaltung etabliert sich als
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gute Methode zum Austausch der Lehrenden über Erfahrungen und Best Practice Modelle unterei-
nander. Die Tage der Lehre stehen immer unter einem Schwerpunktthema (2016: Lehre in großen
Gruppen, 2017: E-Learning), neben Beiträgen aus dem eigenen Haus wird ein einführender Vortrag
einer externen Expertin/eines externen Experten angeboten. Erstmalig wurden am Tag der Lehre
Lehrpreise für gute Lehre allgemein und zum Thema E-Learning vergeben. In einem Online-Verfah-
ren haben 829 Studierende insgesamt 264 Lehrende mit 454 Lehrveranstaltungen nominiert. Aus
diesen Vorschlägen wurden in einer intern und extern besetzten Jury unter Beteiligung von Studie-
renden die Preisträgerinnen und Preisträger ermittelt.

Zum Thema Kooperative Promotion besteht bereits eine Zusammenarbeit mit der TU Clausthal und
der TU Braunschweig. Eine weitere Kooperation wird mit der Leuphana Universität Lüneburg ange-
strebt. Laut Aussage des Präsidiums der Leuphana gibt es dort eine große Offenheit gegenüber
einer Zusammenarbeit mit der Ostfalia auf dem Gebiet Promotion. Während die beiden Technischen
Universitäten insbesondere Anknüpfungspunkte in den technischen Disziplinen bieten und hierzu
auch bereits positive Erfahrungen gemacht wurden, würde mit der Leuphana eine interessante Part-
nerin für die Wirtschafts- und Sozialwissenschaften gewonnen. Die Entwicklung der Kooperationen
wird weiter verfolgt.

Die unter Federführung des MWK entwickelten „Empfehlungen zur Qualitätssicherung von Lehrauf-
trägen“ wurden im Erweiterten Präsidium und der Studienkommission des Senats diskutiert und in
einen Leitfaden der Hochschule umgesetzt. Dieser regelt u. a. die Begleitung, Integration und Eva-
luation der Lehrbeauftragten, stellt die Verantwortlichkeiten innerhalb der Hochschule klar und gibt
Auskunft über die Beschwerdewege für Studierende.

1.7 Leistungen der Hochschule

1.7.1. Studium, Lehre, Weiterbildung

Studienangebot

Die Hochschule hat im Studienjahr 2017/18 drei neue Studienangebote eingerichtet:

Studiengang/Abschluss Lehreinheit Beginn
jährliche Aufnahme-
kapazität

Online Studiengang Fahrzeugtech-
nik/Fahrzeugsystemtechnik B.Eng.
(777/184)

Fahrzeugtechnik WS 2017/18 35

Material und Technisches Design
/ B.Sc. (294/184)

Fahrzeugtechnik WS 2017/18 40

Paramedic (berufsbegleitend)/ B.Sc.
(725/184)

Gesundheitswesen WS 2017/18 30

Die beiden erstgenannten Bachelorstudiengänge werden vom Land ab 2017 im Programmteil „In-
novative Studiengänge“ des FEP gefördert.

Im Jahr 2017 wurden an der Ostfalia keine Studiengänge eingestellt.
Studierendenzahl, Auslastung ohne Weiterbildung
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Die Studierendenzahl ist gegenüber dem Vorjahr von 13.086 um 63 bzw. 0,48 % auf 13.023 im
Wintersemester 2017/18 gesunken. Die Aufnahmekapazität lag mit 3.369 in etwa auf dem Niveau
des Vorjahrs (3.341). Die Zahl der Einschreibungen sank um ca. 3,6 % von 3.497 im Studienjahr
2016/17 auf 3.376 im Studienjahr 2017/18.

Die Auslastung der Aufnahmekapazität sank im Vergleich zum Vorjahr (104,7 %) auf  100,2 %. Die
durch den Hochschulpakt um 580 Studienplätze bzw. um 20,8 % erhöhte Aufnahmekapazität
konnte also voll ausgeschöpft werden. Während in neun von zwölf Fakultäten die Auslastung mit
Werten zwischen  94,4% und  102% im Bereich der Vollauslastung liegen, sind zwei Fakultäten, die
Fakultät Bau - Wasser – Boden mit 119,5% und die Fakultät Informatik mit 127,1% deutlich überaus-
gelastet. Die Fakultät Fahrzeugtechnik hat nach einer Auslastung von 80,7 % im Vorjahr im Berichtsjahr
einen Wert von 84,4% erreicht. Dies beruht allerdings nicht auf einer Erholung der Studienplatznach-
frage. Diese war im Vorjahr gegenüber dem Studienjahr 2016/17 um ca. 16,2 % zurückgegangen und
blieb im Berichtsjahr auf dem gleichen Niveau. Vielmehr hat die Hochschule die Kapazität der Fakultät
durch Abzug und Verlagerung zweier Stellen reduziert. Der Nachfragerückgang dürfte zumindest auch
auf den Dieselskandal bei Volkswagen und die damit einhergehenden tatsächlichen und befürchteten
Änderungen in der Einstellungspolitik des Konzerns zurückzuführen sein.

Es fand ein Workshop mit der VW Group Academy zum Thema „Studiengänge im Praxisverbund“
statt. VW plant eine Neuausrichtung, die ersten Ankündigungen betonen den Wunsch nach einer
intensiveren Zusammenarbeit mit der Ostfalia. Während des Workshops stellte sich jedoch heraus,
dass VW die Zahl der festen Studienplätze im Praxisverbund deutlich reduzieren möchte. Dies er-
schwert die Planungen der Hochschule, insbesondere in den technischen Disziplinen, da dort die
Nachfrage ohnehin schon immer sehr großen konjunkturbedingten Schwankungen unterliegt.

Bezogen auf die gesamte Hochschule ist die Zahl der Bewerbungen nach einem Minus im Studienjahr
2016/17 von 6,2 % noch einmal um 10,2 % zurückgegangen. Da in vielen Bereichen zuvor ein deutlicher
Nachfrageüberschuss bestand, wirkte sich dies auf die Zahl der Einschreibungen kaum aus. Einen An-
stieg der Bewerbungen konnten die Fakultäten Gesundheitswesen mit ca. 9% und die Fakultät Informa-
tik mit ca. 11% verzeichnen. Trotz des Rückgangs bestätigt das weiterhin erfreulich hohe Niveau der
Nachfrage und die Vollauslastung die prognostizierte Steigerung der Studierneigung unter den Studien-
berechtigten und damit auch die Entscheidung der Landesregierung, das Studienplatzangebot mit dem
FEP dauerhaft auszuweiten.
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Die Entwicklung der Studienplatznachfrage stellt sich im Detail wie folgt dar:

Weiterbildung

Die Nachfrage im weiterbildenden Studienangebot hat sich auf hohem Niveau gefestigt. Die
Erträge aus Weiterbildungsstudiengängen belaufen sich auf 1.456 TEUR (Vorjahr:
1.609 TEUR).

Projekte

Das Ostfalia-Projekt „StEP“ und das Kooperationsprojekt „eCult“ haben eine wichtige Bedeutung für
die Hochschule und entfalten eine nicht zu unterschätzende Steuerungswirkung. Das über diese
Projekte finanzierte Zentrum für erfolgreiches Lehren und Lernen (ZeLL) unterstützt Studierende
und Lehrende mit vielfältigen Angeboten, um das Lernen an der Ostfalia Hochschule zu fördern. Für
ein erfolgreiches Studium bietet das ZeLL den Studierenden der Ostfalia Hochschule unterstützende
Angebote im Fach Mathematik sowie mit dem Lerncoaching eine außerfachliche Beratung und Be-
gleitung an. Die Lehrenden der Ostfalia Hochschule begleitet und unterstützt das ZeLL bei der di-
daktischen Gestaltung ihrer Lehrveranstaltungen. Das eLearning-Team des ZeLL (Finanzierung aus
dem eCult-Projekt) schult Lehrende im Einsatz von eLearning-Technologien an der Hochschule. Es
berät Lehrende unter anderem zu den didaktischen Einsatzmöglichkeiten von Online-Lernplattfor-
men (Stud.IP, Moodle, Lon-Capa) und bietet Hilfestellung an bei der Erstellung von Online-Aufga-
ben, der (semi-)automatischen Bewertung von Übungsaufgaben sowie der statistischen Auswertung
des Lernfortschritts der Studierenden.

Fakultät Bew er-
bungen
*

Einschrei-
bungen**

Aufnah-
mekapa-
zität
o. HSP

Aufnah-
mekapa-
zität
m. HSP

Bew er-
bungen
pro Platz

Auslas-
tung in
%
m. HSP

Bew er-
bungen *

Einschrei-
bungen**

Aufnah-
mekapa-
zität
o. HSP

Aufnah-
mekapa-
zität
m. HSP

Bew er-
bungen
pro Platz

Auslas-
tung in
%
m. HSP

Elektrotechnik 335 235 151 198 1,7 118,7% 324 227 155 224 1,4 101,3%

Maschinenbau 451 270 200 236 1,9 114,4% 385 235 206 243 1,6 96,7%

Soziale Arbeit 1.494 327 314 325 4,6 100,6% 1.219 314 297 308 4,0 101,9%

Versorgungs-
technik

366 219 167 200 1,8 109,5% 324 193 165 197 1,6 98,0%

Wirtschaft 1.162 296 236 279 4,2 106,1% 1.001 299 250 293 3,4 102,0%

Karl-
Scharfenberg

2.433 625 517 637 3,8 98,1% 2.222 620 521 657 3,4 94,4%

Informatik 454 287 218 231 2,0 124,2% 504 305 226 240 2,1 127,1%

Gesundheit 392 202 221 221 1,8 91,4% 426 219 230 230 1,9 95,2%

Fahrzeugtechnik 483 259 272 321 1,5 80,7% 497 255 252 302 1,6 84,4%

Recht 1.332 344 215 328 4,1 104,9% 1.249 327 208 321 3,9 101,9%

Bau-Wasser-
Boden

310 166 120 120 2,6 138,3% 281 159 120 133 2,1 119,5%

Handel und
Soziale Arbeit

1.181 267 162 245 4,8 109,0% 902 223 159 221 4,1 100,9%

SUMME 10.393 3.497 2.793 3.341 3,1 104,7% 9.334 3.376 2.789 3.369 2,8 100,2%

Entwicklung der Studienplatznachfrage nach Fakultäten
(ohne Weiterbildungsstudiengänge)

Studienjahr 2016/17 Studienjahr 2017/18

* nach Ende des Bew erberverfahrens, ** laut amtlicher Statistik
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Die weitere Förderung des Projektes “Wege ins Studium öffnen“ im Jahr 2017 bedeutete, dass die
Ostfalia die Maßnahmen wie geplant fortführen und um ein Talentscoutprogramm erweitern konnte.
Mit den Projektmaßnahmen möchte die Hochschule Studienberechtigte aus Nicht-Akademiker-Fami-
lien zur Aufnahme eines Studiums ermutigen und den Studieneinstieg erleichtern. Schon während
der Schulzeit können sich Studieninteressierte umfassend informieren und orientieren. Die Talent-
scouts unterstützen begabte Schülerinnen und Schüler bei der Berufs- und Studienorientierung, för-
dern die selbstreflexive Auseinandersetzung mit Interessen und Fähigkeiten und hinterfragen die
Passung zu beruflichen Vorstellungen.

Im Rahmen dieses Projekts entstand eine Zusammenarbeit der Fakultäten Elektrotechnik, Maschi-
nenbau und Informatik mit der IGS Salzgitter. Dort wird ein Seminarfach (fester curricularer Bestand-
teil der gymnasialen Oberstufen in Niedersachsen) zur Elektromobilität angeboten. Die Aufgabe der
Schülerinnen und Schüler bestand in der Konstruktion eines Elektromotors mittels 3D-Druck und
CAD-Technik und der Entwicklung sowie Programmierung einer Software zur Steuerung des Motors.
Das Feedback der Schule war uneingeschränkt positiv. Inzwischen gibt es mehrere Anfragen zur
Ausdehnung des Projekts auf andere Schulen der Region. Ein weiteres Seminarfachprojekt wurde
von der Fakultät Verkehr-Sport-Tourismus-Medien in Zusammenarbeit mit der Otto-Bennemann-
Schule Braunschweig (Fachoberschule Wirtschaft) zum Thema „Chancen und Risiken globaler Mo-
bilität“ entwickelt, in dessen Rahmen die Schülerinnen und Schüler Projektthemen zu den Schwer-
punkten Kosten der Mobilität, Transport und Güterverkehr sowie Mobilität und Personenverkehr be-
arbeiten und anschließend auf einer gemeinsamen Veranstaltung der Schule und der Hochschule
präsentieren.

1.7.2. Forschung und Entwicklung, Wissens- und Technologietransfer

Im vergangenen Geschäftsjahr bewegten sich die Forschungsaktivitäten gemessen an der eingewor-
benen Fördersumme in etwa auf dem Niveau des Jahres 2016, wenn die Sondereffekte aus dem
Vorjahr (StEP, SecuRIN und ZuFOR) herausgerechnet werden. Die Summe der insgesamt einge-
worbenen und für die Folgejahre bewilligten Projekte liegt bei 6.395 TEUR. Es wurde wieder eine
Vielzahl von Projekten jeglicher Fachrichtungen in der EFRE-Förderperiode bewilligt. Die neu bewil-
ligten EFRE-Projekte haben ein Fördervolumen von ca. 3.874 TEUR.

In 2017 konnten folgende Projekte neu eingeworben werden:
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Geldge-
ber

Projektlei-
tung

Fakultät/
Einrich-

tung
Thema

Fördermittel ggf.
inkl. BMBF-Pro-
jektpauschale

Beginn Ende

Allg.
Deut-
scher
Hoch-
schul-
sport-
verband
(adh)

Hadler Hoch-
schul-
sport

Bewegt studieren - Studieren be-
wegt!

15.000,00 € 01.10.2017 31.03.2019

BMBF Wermser E Modellbasierte und bedarfsge-
rechte Netzwerkkonfiguration für
Netzwerke der Automatisierung
und Telekommunikation - MO-
NAT; Teilvorhaben: Spezifikation
und Proof-of-Concept Implemen-
tierung von SD-WAN Komponen-
ten

180.588,00 € 01.01.2018 30.06.2020

BMBF Batzdorfer G Verbundprojekt: Kompetenzent-
wicklung von Gesundheitsfach-
personal im Kontext des lebens-
langen Lernens - KeGL; Teilvor-
haben: Regionale Weiterbildungs-
angebote und -beratung

416.451,60 € 01.02.2018 31.07.2020

BMBF Eidt-Koch G Verbundprojekt Patient Science
Mukoviszidose/Teilprojekt Versor-
gungsforschung

14.640,00 € 15.09.2017 31.12.2019

BMBF Hasseler G Aufbau berufsbegleitender Studi-
enangebote in den Pflege- und
Gesundheitswissenschaften -
PuG II; Teilvorhaben: Ostfalia
Hochschule Wolfsburg

298.828,80 € 01.02.2018 31.07.2020

BMWi
(ZIM)

Kreyssig I Holistische Modell-getriebene
Entwicklung für eingebettete Sys-
teme unter Berücksichtigung un-
terschiedlicher Hardwarearchitek-
turen (HolMES); Integration Mo-
dell-getriebener Software-Ent-
wicklung mit Automotive Stan-
dards (HolMES-AUTOMOTIVE)

153.998,00 € 01.10.2017 31.03.2020

BMWi
(ZIM)

Schiering I Entwicklung eines Supply Chain
Simulationswerkzeugs in der
Cloud unter Berücksichtigung dy-
namischer Verschlüsselungstech-
nologien; Entwicklung der Ver-
schlüsselungstechnologien und
Heuristiken für die Gestaltung von
Lieferketten

142.808,00 € 01.03.2017 31.01.2019

DBU Wolff V Weiterentwicklung, modellhafte
Anwendung und Verbreitung der
Energieanalyse aus dem Ver-
brauch (EAV) für die Wohnungs-
wirtschaft

110.557,00 € 19.04.2017 18.04.2020

EFRE/L
and
Nds.

Mennerich B Dynamik des Sauerstoffver-
brauchs in modernen Belebungs-
anlagen (DynamO2)

319.551,54 € 01.03.2018 28.02.2021

EFRE/L
and
Nds.

Ba-
chem/Licht
e

F SeLeTraSys 295.865,60 € 01.08.2018 31.07.2021

EFRE/L
and
Nds.

Becker F Vollvariable Drehschiebersteue-
rung für Verbrennungsmotoren

222.231,55 € 01.05.2017 31.10.2019

EFRE/L
and
Nds.

Schmie-
mann

F 3D4Space - TA: Funktionspoly-
mere und Recyclingtechnologien

250.676,02 € 01.05.2017 30.04.2020

EFRE/L
and
Nds.

Schmie-
mann

F Leichte und gradierte Werk-
stoffstrukturen aus Kunststoff in
der Industrie 4.0 (Legra)

239.007,13 € 01.10.2017 30.09.2019

EFRE/L
and
Nds.

Hasseler G IT-basiertes Human-Ressource-
Management regional Klinik Teil II

231.258,48 € 01.01.2018 30.06.2020
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Geldge-
ber

Projektlei-
tung

Fakultät/
Einrich-

tung
Thema

Fördermittel ggf.
inkl. BMBF-Pro-
jektpauschale

Beginn Ende

EFRE/L
and
Nds.

Jenne H Digitalisierung von Verkaufsräu-
men im Einzelhandel (DigVerEH)

270.269,01 € 01.05.2017 30.04.2019

EFRE/L
and
Nds.

Launer H Digitales Vertrauen & Teamwork
in/um Dienstleistungsunterneh-
men

218.728,10 € 01.05.2017 31.10.2019

EFRE/L
and
Nds.

Mensching H Implizites Wissen als Ressource
des Lernens ländlicher Regionen

221.627,37 € 01.03.2017 31.08.2019

EFRE/L
and
Nds.

Cerbe K M(e)CS - Mentoren als Erfolgs-
faktor im (e)Carsharing

218.058,69 € 01.09.2017 30.09.2019

EFRE/L
and
Nds.

Franke, Hu-
bertus

K IT-basiertes Human-Ressource-
Management regional Klinik Teil I

231.258,48 € 01.06.2017 30.11.2019

EFRE/L
and
Nds.

Brügge-
mann

M Potenziale des Recyclings bei
3D-Druckverfahren

45.134,57 € 15.03.2017 14.03.2018

EFRE/L
and
Nds.

Brügge-
mann

M Erweiterung der niedersächsi-
schen Lernfabrik für Ressour-
ceneffizienz (NiFaR) um den Be-
reich Materialeffizienz in der Pro-
duktion

64.414,00 € 01.03.2018 28.02.2019

EFRE/L
and
Nds.

Brügge-
mann

M Erweiterung der niedersächsi-
schen Lernfabrik für Ressour-
ceneffizienz (NiFaR) um den Be-
reich Materialeffizienz, Teilprojekt
materialeffizientes Produktdesign

64.414,00 € 01.03.2019 28.02.2020

EFRE/L
and
Nds.

Liu-Henke M Synus - Teilprojekt Ostfalia: MI-
Mec

248.583,00 € 01.10.2017 30.09.2020

EFRE/L
and
Nds.

Roskam M OSiS - Offene Steuerung mit inte-
griertem Sensorcluster

208.792,95 € 01.08.2017 31.01.2020

EFRE/L
and
Nds.
(über
Fa. Fly-
whale)

Vanhaelst F Entwicklung eines Amphibienflug-
zeug-Konzepts durch ein mehr-
motoriges Antriebskonzept mit
Elektromotoren

299.900,00 € 15.09.2017 14.09.2020

ESF/Lan
d Nds.

Batzdor-
fer/Hasse-
ler

G Lebenslanges Lernen an Hoch-
schulen: Ein Trainings-Programm
für nicht-traditionell Studierende

224.008,06 € 15.08.2017 14.08.2019

EU
(Eras-
mus+)

Potempa F Tuning environmental compe-
tences in Asian fishery education
for sustainable development
(TUNASIA)

771.007,50 € 15.10.2017 14.10.2020

EU (In-
terreg
North
Sea Re-
gion)

Wermser E Growing into Industry 4.0 127.763,00 € 08.06.2017 31.01.2021

Muko-
viszi-
dose
Institut
gGmbH

Eidt-Koch G Forschungsvorhaben psychosozi-
ale Versorgungssituation

10.000,00 € 01.09.2017 31.12.2019

Otto
Brenner
Stiftung

Hoffjann K Deutschlands Blogger - Schleich-
werber 2.0 oder New Journalism
2.0?

9.760,00 € 01.01.2017 31.12.2017

Stiftung
Zu-
kunfts-
fonds
Asse

Landrath E Projektmanagement- und Koordi-
nierungsstelle für Elektromobilität
im Landkreis Wolfenbüttel

269.560,00 € 01.01.2018 31.12.2020

In 2017 eingeworbene Mittel für 2017ff.
In 2016 eingeworbene Mittel für 2016ff.

6.394.740,45 €
15.338.169,98 €
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Die vier höchsten Einzelbewilligungen stellen die im Folgenden beschriebenen Projekte dar.

Das Verbundprojekt KeGL zielt darauf ab, bedarfsgerechte und modularisierte Zertifikatsangebote
zur kompetenzorientierten Weiterbildung von Gesundheitsfachpersonal zu erforschen, zu entwickeln,
pilothaft zu erproben und ggf. in das Studienangebot zu integrieren. Die Ostfalia hat das Teilprojekt
„Regionale Weiterbildungspotenziale als Basis für die Kompetenzentwicklung von
Gesundheitsfachpersonal (regioWB)“ übernommen.

Im Projekt DynamO2 an der Fakultät Bau-Wasser-Boden sollen im Rahmen eines umfangreichen
Messprogrammes unter Einsatz innovativer Messtechnik neue Informationen über die räumliche und
zeitliche Varianz des Sauerstoffbedarfes von Belebungsanlagen gewonnen werden. Die Untersu-
chungen sollen in zweierlei Hinsicht Eingang in die Praxis finden: Zunächst ist vorgesehen, auf Basis
der Ergebnisse unmittelbare Hinweise auf die betrieblich möglichen Optimierungspotentiale auf der
Kläranlage Uelzen sowie den weiteren beteiligten Kläranlagen zu geben. Im Rahmen des Transfers
sollen die Ergebnisse aber auch zur allgemeingültigen Verbesserung der planerischen Grundlagen
genutzt werden.

An der Fakultät Fahrzeugtechnik forscht Prof. Vanhaelst in Kooperation mit dem niedersächsischen
Unternehmen Flywhale Aircraft GmbH & Co. KG, das bereits ein Amphibienflugzeug entwickelt hat.
Bislang wird das Flugzeug mit einem Verbrennungsmotor betrieben. Durch die Forschungsarbeit am
Institut für Fahrzeugbau der Ostfalia soll ein solches „Leichtbau-Flugboot“ in Zukunft auch mit Elekt-
roantrieb möglich werden. Das kooperative Forschungsprojekt „Entwicklung eines Amphibienflug-
Konzepts durch ein mehrmotoriges Antriebskonzept mit Elektromotoren und µ-Gasturbine“ wird im
Rahmen des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung mit insgesamt 799 TEUR gefördert, da-
von stehen rund 300 TEUR der Ostfalia zur Verfügung.

TUNASIA ist der Titel eines Projekts, das für die Förderung mit ca. 770 TEUR im Rahmen der EU-
Bildungsprogramms Erasmus+ ausgewählt wurde. In sogenannten Kapazitätsaufbauprojekten unter-
stützen dabei europäische Hochschulen durch gemeinsame Projekte Hochschulen in über 150 EU-
Partnerländern bei der Lehrplanreform, der Modernisierung der Verwaltung sowie bei der Stärkung
der Verbindung zwischen Hochschulen und Gesellschaft. Das Institut für Recycling ist für das Projekt
TUNASIA als Hauptkoordinator verantwortlich.
Das Projekt mit den Partnerländern Thailand und Vietnam zielt darauf ab, die bestehenden Bachelor-
Curricula durch die Einführung neuer modularisierter thematischer Cluster im Bereich Umweltma-
nagement, Aquakultur, Umweltverträglichkeitsanalyse und Produktionsintegrierter Umweltschutz zu
modernisieren, das Curriculum für einen neuen transdisziplinären Masterstudiengang "Umweltma-
nagement der Fischereiunternehmen" zu entwickeln, Exzellenzzentren für transdisziplinäre Umwelt-
bildung und Berufsberatung an den Partner-Universitäten zu errichten, modularisierte Fernstudien-
gänge für die Weiterbildung von Mitarbeiter/innen im Fischereisektor zu entwickeln und Netzwerke in
den lokalen und regionalen Bildungslandschaften zur Förderung der Fischereiausbildung zu bilden.

1.8 Personal

Am 31. Dezember 2017 arbeiteten stichtagsbezogen an der Ostfalia 599 (2016: 548) unbefristet
Beschäftigte. In befristeten Arbeitsverhältnissen befanden sich 402 (2016: 381) Personen, davon
13 Auszubildende (2016 waren es 15). 343 VZÄ (2016: 316) wurden aus Dritt- und Sondermitteln
bezahlt, davon wurden zum Stichtag 31. Dezember 2017 173 VZÄ aus Mitteln des Hochschulpaktes
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finanziert (2016: 185 VZÄ). Da noch nicht alle vom Präsidium eingeräumten Möglichkeiten der Ent-
fristung bestehender Arbeitsverträge vollständig ausgeschöpft wurden, kann sich das Verhältnis von
unbefristeten zu befristeten Beschäftigungsverhältnissen weiter zugunsten der unbefristeten Ver-
träge entwickeln.

Zum Stichtag 31. Dezember 2017 wurde erstmalig die Zahl von 1.000 Beschäftigten überschritten.

Vergleich der Beschäftigtenzahlen

31.12.2017 31.12.2016

Professorenschaft
-davon Beamte
-davon Verwaltungsprofessuren

213
209

4

207
199

8

Sonst. Beamte 9 9

Tarifpersonal (inkl. 7 Prof. im Angestelltenverh. 2017)
(inkl. 6 Prof. im Angestelltenverh. 2016)

766 698

Mutterschutz/Elternzeit

davon Beamte

12

0

14

0

Beurlaubt

davon Beamte

5

0

8

0

Auszubildende 13 15

Summe 1.001 929

Dies ist vorrangig durch das FEP und den Hochschulpakt zu begründen. Aufgrund des FEP und der
hohen Zuweisung von Professorenstellen kann davon ausgegangen werden, dass sich speziell die
Zahl der Professorinnen und Professoren, aber auch den übrigen Beschäftigten voraussichtlich in
den folgenden Jahren weiter erhöhen wird. Die bisherige und zukünftig geplante Besetzung der
Stellen kann der folgenden Tabelle entnommen werden.
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Fakultäten Anzahl Prof-
Stellen im
FEP

besetzt zum
31.12.17

besetzt zum
16.02.18

voraussichtl.
Besetzung
bis Ende 18

voraussichtl.
Besetzung
bis Ende 19

voraussichtl.
Besetzung
nach 19

E 2 1 1
M 5 3 1 1
S 4 1 2 1
V 2 2
W 4 1 1 1 1
K 10 6 4
I 3 2 1
G 1 1
F 13 7 1 2 3
R 7 5 1 1
H 5 1 1 2 1
Stellenpool 10

66 29 5 9 7 16

1.9 Gleichstellung

Im Jahr 2017 wurden insgesamt 17 Berufungsverfahren mit einer Ernennung abgeschlossen. In 4
Fällen wurden Frauen und in 13 Fällen Männer berufen. Davon hatten zwei Frauen zuvor bereits
eine Verwaltungsprofessur an der Ostfalia Hochschule inne.
Zum Stichtag 31.12.2017 waren von 220 Professuren 46 mit Frauen besetzt. Der Frauenanteil an
den Professuren liegt am 31.12.2017 somit bei 20,9 % und damit unter dem Landesdurchschnitt der
Fachhochschulen von 23,5% (Erhebung von 2014, neuere Daten sind nicht verfügbar). Im Vorjahr
waren von 213 Professuren 43 mit Frauen besetzt.

2 Wirtschaftliche Lage der Hochschule

2.1 Ertragslage

Der Zuschuss für laufende Zwecke stieg von 61.994 TEUR in 2016 weiter an auf 63.976 TEUR in
2017.

Die verwendeten laufenden Sondermittel betrugen für 2016 insgesamt 31.813 TEUR und bewegten
sich im Berichtsjahr mit 31.616 TEUR weiterhin auf einem sehr hohen Niveau, was vor allem auf hohe
Ausgaben im Bereich des Hochschulpakts und der Studienqualitätsmittel zurückzuführen ist. Bei den
investiven Zuweisungen des Landes (inkl. Großgeräte) ist der Ertrag von 6.230 TEUR auf
6.097 TEUR nahezu konstant.

Das Betriebsergebnis der Ostfalia fällt insgesamt sehr positiv aus. Die Ostfalia erzielte im Berichtsjahr
einen Jahresüberschuss in Höhe von 7.890 TEUR. Ein Grund dafür ist die vollständige Zuweisung
für das FEP und die noch nicht vollständig erfolgte Besetzung von Stellen. Im ProfessorInnenbereich
war dies aufgrund der Dauer von Berufungsverfahren im Jahr 2017 nicht realisierbar. Zwar ist der
Personalaufwand deutlich angestiegen, die Finanzierung des Personals erfolgte jedoch häufig aus
Sondermitteln, da diese aufgrund von Verwendungsfristen schneller abfließen müssen.
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In 2017 tätigte die Ostfalia aus ihrer allgemeinen Rücklage planmäßige Entnahmen in Höhe von
2.778 TEUR fast vollständig für die eigenfinanzierten Bauaktivitäten und Eigenanteil an Großgeräten.

Seit 2010 werden die Sonderrücklagen für den wirtschaftlichen Bereich und für den nicht wirtschaft-
lichen Bereich gesondert dargestellt. Insgesamt sind 3.241 TEUR in den Sonderrücklagen ausgewie-
sen.

Gem. VV Nr. 1.10.5 zu § 26 LHO soll der Lagebericht (§ 289 HGB) auch auf den Kostendeckungs-
grad der Gebühren und Entgelte eingehen. Die Kalkulation der Entgelte im Bereich der Auftragsfor-
schung und der Anwendung gesicherter Erkenntnisse unterliegt seit 2009 der Vollkostenrechnung.
Der Kostendeckungsgrad beträgt 126,47 % (errechnet aus Verhältnis der Erträge der wirtschaftlichen
Tätigkeiten zu den Kosten der wirtschaftlichen Tätigkeit gemäß Trennungsrechnung unter Heraus-
rechnung von Sponsoring und Ertragsteuern). Im Bereich der sonstigen Dienstleistungen ist die Voll-
kostenrechnung die maßgebende Kalkulationsgrundlage, soweit dies unter Berücksichtigung markt-
spezifischer und rechtlicher Rahmenbedingungen möglich ist.

2.2 Vermögenslage

Die Bilanzsumme erhöhte sich von 106.915 TEUR um ca. 7,8 % auf 115.277 TEUR. Dabei ist das
Anlagevermögen um 8.241 TEUR angestiegen, was insbesondere am Bauvorhaben der Fakultät
Fahrzeugtechnik in Wolfsburg liegt. Die Position Betriebsgebäude auf eigenen Grundstücken ist um
11.062 TEUR gestiegen. Es stehen allerdings noch Übernahmen weiterer Gebäude an den Standor-
ten Wolfenbüttel und Wolfsburg durch den LFN aus. Danach wird die Bilanzsumme voraussichtlich
wieder absinken. Das Umlaufvermögen bewegt sich fast unverändert auf Vorjahresniveau.

Auch das Investitionsvolumen lag im Berichtsjahr 2017 mit insgesamt 15.270 TEUR auf dem Niveau
des Vorjahres in Höhe von 15.341 TEUR. Aus finanzwirtschaftlicher Sicht wurden die Investitionen zu
57,9 % (im Vj. 54,8 %) aus Mitteln des Landes, zu 19,4 % (im Vj. 24,1 %) aus Mitteln des Hochschul-
paktes 2020, zu 6,5 % (im Vj. 0,7 %) von anderen Zuschussgebern und zu 16,2 % (im Vj. 20,4 %) aus
Studienbeiträgen und Studienqualitätsmitteln finanziert. Aus der Allgemeinen Rücklage wurden die
Eigenanteile für Großgeräte direkt an das MWK abgeführt. Diese fließen als Sondermittel für Investi-
tionen an die Ostfalia zurück.

Auf der Passivseite ragen der deutliche Anstieg des Eigenkapitals (7.890 TEUR) und die Erhöhung
des Sonderpostens für Investitionszuschüsse (um 8.241 TEUR) heraus. Die Verbindlichkeiten sind
wie bereits im Vorjahr stark gesunken - insgesamt um 8.093 TEUR.
Der Sonderposten für Studienbeiträge reduzierte sich durch die Inanspruchnahme der Mittel um
94 TEUR auf 398 TEUR. Das Eigenkapital ist vor allem aufgrund des Jahresüberschusses 2016 und
2017 stark angestiegen. Die Eigenkapitalquote beträgt 32,9 % (im Vj. 28,1 %). Das mittel- und kurz-
fristige Fremdkapital verringerte sich weiter um 7.544 TEUR (22,9 %) auf 25.352 TEUR
(im Vj. 32.897 TEUR).

Nach den Vorschriften der VV zur LHO ist im Lagebericht darüber hinaus auf die Leistungsfähigkeit
und den Ausnutzungsgrad der wichtigsten Sachanlagen einzugehen. Diese Bestimmung hat die Ost-
falia bei der Erstellung des Jahresabschlusses mit dem Ergebnis geprüft, dass diese Forderung für
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staatliche Hochschulen auf Grund des Fehlens allgemeiner und hochschulübergreifender Leistungs-
werte der Forschungskapazitäten nicht umsetzbar ist.

2.3 Finanzlage

Der Finanzmittelfonds am Ende des Berichtsjahrs 2017 beträgt 59.798 TEUR (i. Vj. 61.367 TEUR),
das Guthaben bei der Landeshauptkasse betrug zum 31. Dezember 2017 59.794 TEUR. Die Verän-
derung des Finanzmittelfonds im Berichtsjahr beträgt 1.569 TEUR, davon entfallen auf laufende Ge-
schäftstätigkeit 13.701 TEUR und auf Investitionstätigkeit -15.270 TEUR. Mit den getätigten Investiti-
onen, vorrangig in den Gebäudebestand/geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau (5.102 TEUR)
sowie die technischen Anlagen, Maschinen und die Betriebs- und Geschäftsausstattung
(9.958 TEUR), werden die Voraussetzungen für möglichst ausreichende Raumkapazitäten und mo-
dernste Studien- und Lehrbedingungen geschaffen.

Die vereinfachte Kapitalflussrechnung stellt sich wie folgt dar:

2017 TEUR
1. Periodenergebnis 7.890

2. +/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 7.026

3. +/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 434

4.
+/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge

Veränderungen des Sonderpostens für Investitionszuschüsse und für Studienbeiträge 8.147

5. -/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 3

6.
-/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen sowie anderer Aktiva,

die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -1.691

7.
+/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten sowie anderer Passiva, die nicht der Investiti-

ons- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -8.108
8. = Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit (Summe aus 1. bis 7.) 13.701

9. +Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 0

10. +Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des immateriellen Anlagevermögens 0

11. -Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -15.061

12. -Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -209

13. -Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen 0

14.
-Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen
Finanzdisposition 0

15. Cashflow aus der Investitionstätigkeit (Summe aus 9. bis 14.) 15.270

16. + Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten (einschl. Finanzierung Anteile) 0

17. - Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten 0

18. = Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit (Summe aus 16. und 17.) 0

19. = Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds (Summe der Zeilen 8.,
15. und 18.) 1.569

20. + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 61.367

21. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode (Summe aus 19. und 20.) 59.798

Die Hochschule war jederzeit in der Lage, ihren finanziellen Verpflichtungen nachzukommen.
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2.4 Ausgewählte Kennzahlen

Nach dem Hochschulkennzahlensystem Niedersachsen

Bezeichnung 2017
in Pro-

zent

2016
in Pro-

zent

H1 Landesfinanzierte Erträge zu Gesamtertrag (ohne Sondermittel) 54,38 54,52

H2 Ertrag aus Studienbeiträgen und Langzeitstudiengebühren zu
Gesamtertrag 0,37 0,17

H3 Ertrag aus Drittmitteln zu Gesamtertrag 6,16 6,22

H4 Anteil DFG-Ertrag zu Drittmittelertrag 0 0

H5 Ertrag aus Sondermitteln zu Gesamtertrag 31,21 32,09

H6 Personalaufwand am Gesamtaufwand 55,09 54,09

H7 Sachaufwand am Gesamtaufwand 4,23 4,24

H8 Abschreibungsanteil am Gesamtaufwand 6,31 5,52

2.5 Verwendung der Studienbeiträge
Der Sonderposten in Höhe von 95 TEUR wurde wie folgt verwendet:

Pos. Verwendungszweck Summe
1. Zusätzliches hauptberufliches wissenschaftliches Personal 0 EUR
2. Zusätzliches nebenberufliches Personal (Studentische Hilfskräfte und

Lehraufträge)
0 EUR

3. Zusätzliches Personal im technischen und Verwaltungsdienst 0 EUR
4. Beschaffung von Lehr- und Lernmitteln 54.990,00 EUR
5. Bauliche Maßnahmen 0 EUR
6. Beschaffung der allgemeinen Geräteausstattung 0 EUR
7. Verbesserung der DV-Infrastruktur 35.515,70 EUR
8. Sonstiges 4.219,58 EUR

Summe 94.725,28 EUR

Die Ostfalia hat in 2017 somit einen Betrag von 95 TEUR aus dem Sonderposten entnommen.
Die im Sonderposten befindlichen Studienbeiträge können auch nach Wirksamwerden der Änderung des
NHGs zum 01.10.2014 wie bisher verwendet werden. Die restlichen Studienbeiträge werden für zentrale
Maßnahmen sowie zur Verbesserung der WLAN-Infrastruktur verwendet.
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2.6 Verwendung der Studienqualitätsmittel

Im Jahr 2017 wurden Studienqualitätsmittel in Höhe von 10.988.471 EUR wie folgt verwendet:
Pos. Verwendungszweck Summe
2.1 Zusätzliches hauptberufliches unbefristetes (Lehr)Personal 1.748.338,67 EUR
2.2 Zusätzliches hauptberufliches befristetes (Lehr)Personal 1.712.786,75 EUR

2.3 Zusätzliches nebenberufliches Personal (einschließlich studentische
Hilfskräfte, Tutor/innen, Lehrbeauftragte, Gastvorträge)

1.763.604,73 EUR

2.4 Verlängerung der Öffnungszeiten von Bibliotheken 278.420,49 EUR
2.5 Beschaffung von Lehr- und Lernmitteln 1.307.476,02 EUR
2.6 Beschaffung Allgemeine Geräteausstattung 2.074.900,67 EUR
2.7 Verbesserung der DV-Infrastruktur 799.465,57 EUR
2.8 Ausgaben für weitere Verwendungszwecke

(im Einzelnen benennen)
1.303.478,26 EUR

2.8.1 Bezuschussung von studentischen Arbeitsgruppen (WobRacing/Musik-
schmiede/Robocup/Ostfalia-Cup)

278.000,00 EUR

2.8.2 Mitgliedschaft (ELAN e.V.) 55.267,50 EUR
2.8.3 Exkursionen 300.109,57 EUR
2.8.4 Reisekosten u. Seminargebühren 93.377,22 EUR
2.8.5 Betreuung Studierende 393.662,98 EUR
2.8.6 Miete Räumlichkeiten 21.503,78 EUR
2.8.7 Miete Geräte u. Maschinen 3.557,21 EUR
2.8.8 Hochschulsport 100.000,00 EUR
2.8.9 Studentische Kinderbetreuung 58.000,00 EUR

Summe 10.988.471,16 EUR

Neben den nicht verwendeten Studienqualitätsmitteln aus Vorjahren in Höhe von 5.324 TEUR sind
5.664 TEUR aus den Erträgen 2017 verwendet worden. Die verbleibenden Mittel in Höhe von
3.384 TEUR stehen für die Verwendung im Folgejahr zur Verfügung und werden unter Verbindlichkeiten
aus Sondermitteln ausgewiesen. Die Aufwendungen aus Studienbeiträgen und Studienqualitätsmitteln
summieren sich für das Berichtsjahr auf insgesamt 11.083 TEUR, was zeigt, dass die Studienqualitäts-
mittel unbedingt benötigt werden, um die derzeitige Studienqualität zu halten und nachhaltig zu verbes-
sern.

2.7 Berufungspool

Es ist gemäß Hochschulentwicklungsvertrag 0,5 % des jährlichen Ausgabenansatzes des Hochschul-
kapitels für einen Berufungspool vorzuhalten und im Jahresabschluss nachzuweisen.

Ausgaben 66.750.000,00 EUR

davon 0,5 % = Gesamtbetrag Berufungspool 2017: 333.750,00 EUR

In 2017 hat die Ostfalia für Berufungen 94 TEUR für Personalausgaben aufgewendet. Nicht veraus-
gabt in 2017, aufgrund späterer Berufungen, wurden Mittel in Höhe von 240 TEUR.
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3 Nachtragsbericht
Es haben sich keine Vorgänge von besonderer Bedeutung ergeben.

4 Risikobericht
Entsprechend dem 2011 vom Präsidium verabschiedeten Bewertungsraster und dem im Jahr 2013
entworfenen Risikomanagementhandbuch wurden für folgende Bereiche Risikoberichte angefor-
dert und erstellt:

· Finanzen: Einhaltung von Budgets, Entwicklung der Dritt- und Sondermitteleinnahmen, Ab-
fluss von Investitionsmitteln, Einhaltung von Zuwendungsbestimmungen (vierteljährlich)

· Personal: Einhaltung der finanziellen Obergrenze, Vergaberahmen, Besetzung von Schlüs-
selpositionen, Entwicklung der Personalkosten (halbjährlich)

· Studierende: Nachfrage nach Studienplätzen (Bewerbungen/Studienplatz, Zulassungen/Ein-
schreibung), Auslastung der Studiengänge (halbjährlich)

· Hochschulspezifische Risiken, neben den Studierendenzahlen v. a. Lehrangebot (Akkredi-
tierung, neue Studienangebote)

· Informationstechnische Risiken
· Rechtliche Risiken (anhängige Klagen, Verletzung der EU-Datenschutzgrundverordnung

etc.)
· Liegenschafts- und Sicherheitsrisiken (z. B. Arbeits- und Brandschutz)

Als berichtenswerte finanzielle Risiken für die Jahre 2018 und 2019 können u.a. die fehlenden
Bewirtschaftungsmittel für die Hochschulneubauten genannt werden. In den Haushaltsaufstel-
lungsverfahren der vergangenen Jahre wurde stets beantragt die fehlenden Bewirtschaftungskos-
ten in den Haushalt einzustellen. Da dies bislang nicht erfolgte, wird dies weiterhin als Risiko ge-
wertet, welches mit den geplanten Neubauten ansteigt. Die erhöhte Zuweisung durch das FEP
reduziert dieses Risiko nicht, da die Mittel zur Verstetigung von Studienplätzen dienen und somit
weitestgehend ins Personalbudget fließen.
Die Mittel für die laufende Bauunterhaltung wurden ab 2015 für die Ostfalia reduziert, womit sich
die o. g. Problematik verschärft. Da die Ostfalia zurzeit über genügend Sondermittel verfügt, wird
derzeit kein hohes Risiko für die Bewirtschaftungs- und Bauunterhaltungskosten gesehen, nichts-
destotrotz muss hierauf langfristig verstärkt geachtet werden, vor allem angesichts der ungeklär-
ten Frage, wie der Hochschulpakt zukünftig ausgestaltet sein wird. Ggf. müssen dann geplante
Instandhaltungsprojekte gestreckt werden.

Da die meisten Fakultäten über relativ hohe Rücklagen im Grundhaushalt verfügen und diesen
abbauen sollen, sieht die Hochschule weiterhin ein mittleres Risiko für eine anteilige Rückzahlung
aus Hochschulpaktmitteln.

Das Risiko der nicht zeitgerechten Verwendung der Studienqualitätsmittel schätzt die Ostfalia als
gering ein. Die Verausgabung der Mittel hat sich 2017 auf einem hohen Niveau stabilisiert.
Die Planungen für 2018 konnten zügig, d. h. bereits Ende 2017, freigegeben werden. In diesen
planten die Organisationseinheiten erstmals mehr Ausgaben ein als Budget voraussichtlich zur
Verfügung stehen wird, so dass mit einem weiteren Abschmelzen der Reserven aus den Vorjahren
gerechnet werden kann. Die Verwendungsnachweise 2017 inklusive der Nachplanungen der
Reste werden Mitte März 2018 vorgelegt und wahrscheinlich genehmigt.

Um neben den o. g. Risiken im Sondermittelbereich, das Risiko einer nicht zeitgerechten Inanspruch-
nahme der allgemeinen Rücklage zu minimieren, wurden mit allen betroffenen Fakultäten im Herbst

KEIN ORIGINAL



26

2017 die Rücklagengespräche des Vorjahres wiederholt und die Planungen, speziell für Bauvorhaben
der Hochschule, im Laufe des Jahres bzw. zum Jahreswechsel konkretisiert. Häufig ist die Ostfalia in
diesen Fällen nicht Herrin des Verfahrens (vgl. auch Risiken aus der verspäteten Fertigstellung von
Gebäuden), daher liegt die Eintrittswahrscheinlichkeit langfristig (ab 2020) ggf. im mittleren bis hohen
Bereich.

Im Bereich Personal ist das Risiko einer Überschreitung des Ermächtigungsrahmens für unbefris-
tete Verpflichtungen oder der Ablösung der im Rahmen des Hochschulpakts 2020 besetzten Pro-
fessuren, insbesondere durch das Fachhochschulentwicklungsprogramm, in 2017 nicht eingetre-
ten bzw. 2018 nicht erkennbar. Der Ermächtigungsrahmen wurde 2017 zu 72,25 % ausgeschöpft.
Die Hochschulleitung ist insgesamt der Auffassung, dass die Ostfalia bezüglich ihrer Schlüssel-
positionen sehr gut aufgestellt ist.

Das Risiko der mangelhaften Auslastung von Studiengängen wird durch den Bereich Hochschul-
entwicklung und Kommunikation der Ostfalia bewertet. Die Entwicklung der Studienplatznach-
frage bezogen auf die Fakultäten kann 1.7.1 entnommen werden.
Das Risiko von Unterauslastungen bzw. deutlichen Verschiebungen in der Nachfrage hat sich
durch den Abgasskandal bei Volkswagen und die damit verbundene Unsicherheit bezüglich der
regionalen Arbeitsmarktentwicklung bzw. durch kurzfristige strategische Entscheidungen des Un-
ternehmens erhöht. Für die Fakultät Fahrzeugtechnik und auch im Maschinenbau wird das Risiko
als mittel bis hoch eingeschätzt. Um das Risiko zu reduzieren, wurde für das kommende Studien-
jahr die Zahl der zusätzlich angebotenen Studienplätze im Rahmen des Hochschulpakts im Ein-
vernehmen mit den Fakultäten nochmals reduziert. Dies geschieht auch im Hinblick auf die in der
Zielvereinbarung mit dem MWK verankerten finanziellen Sanktionen, die bei deutlichen Unteraus-
lastungen einzelner Lehreinheiten drohen. Darüber hinaus wurden zur Reduktion der Aufnahme-
kapazität und damit des Risikos von Unterauslastungen zwei Professorenstellen aus der Fakultät
Fahrzeugtechnik abgezogen und der Fakultät Gesundheitswesen für den Aufbau des geplanten
Studiengangs Paramedic zugeordnet. Zum Ende des Berichtsjahrs hat Volkswagen angekündigt,
schon ab dem kommenden Studienjahr die Zahl der Studienplätze im Praxisverbund deutlich zu
reduzieren. Stattdessen wolle man verstärkt bereits ausgebildeten Beschäftigten ein Studium er-
möglichen, die die Hochschule in Abstimmung mit Volkswagen allerdings bundesweit frei wählen
können. Dies trifft insbesondere die Studiengänge, die auf der Grundlage von Kooperationsver-
trägen bisher einen großen Teil ihrer Studienplätze im Praxisverbund in Kooperation mit Volkswa-
gen durchgeführt haben. Das Ministerium wurde über den Vorgang informiert.

Für den Bereich der hochschulspezifischen Risiken, d. h. der Re-Akkreditierung bestehender bzw.
Akkreditierung neuer Studienangebote, wird die Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadenshöhe in
fast allen Fällen als gering bewertet. Jedoch wird bei der Fakultät Gesundheitswesen in zwei Stu-
diengängen (Paramedic und angewandte Pflegewissenschaften) das Risiko einer fehlenden
Akkreditierung als hoch angesehen. Als Maßnahme zur Reduzierung des Risikos wird das Studi-
engangskonzept überarbeitet und die Wiederaufnahme innerhalb von 18 Monaten beantragt.
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Für den Bereich der IT-Infrastruktur wurde für 2017/18 eine umfassende Risikoanalyse vorgelegt,
welche die technischen Räume sowie die Büro- und Arbeitsräume des Rechenzentrums an allen
Standorten, das Online-Schließsystem, das Hochschuldatennetz, die IT-Sicherheit, die Datensi-
cherung und Speicher, Softwarelizenzen sowie das Personal des Rechenzentrums betrachtet. Zu
den bereits o.g. letztjährig identifizierten Risiken sind keine weiteren hinzugekommen. Auch an
der Einschätzung der Eintrittswahrscheinlichkeiten hat sich nichts verändert. Mit geringer bis
maximal mittlerer Eintrittswahrscheinlichkeit für beide Jahre bewertet das Rechenzentrum weiter-
hin die Risiken für die Bereiche:

· Maschinenräume und zentrale Technikräume an den Standorten des Rechenzentrums
· Büro- und Arbeitsräume des Rechenzentrums
· Online-Schließsystem
· Hochschuldatennetz
· IT-Sicherheit (Zentrale Firewall, Serversysteme und Netzwerk)
· Datensicherung und Speicher
· Softwarelizenzen
· Personal des Rechenzentrums

Die Baumaßnahmen zur Erneuerung des veralteten Hochschuldatennetzes schreiten kontinuierlich
voran. Im Jahr 2017 wurde die Neuverkabelung der Gebäude A, B und C in Wolfenbüttel sowie im
Gebäude B in Suderburg weitgehend abgeschlossen.

Im Jahr 2017 erfolgten die Planungen und die Ausschreibung für die Gebäude Am Exer 4 in Wol-
fenbüttel. Die Baumaßnahme startet im Februar 2018.
Die Planung und Ausschreibung für die Gebäude M und L in Wolfenbüttel erfolgen im Jahr 2018.

Die Renovierung der WLAN Infrastruktur schreitet ebenfalls weiter voran. Bis Ende 2017 konnten
fast alle Access-Points in der Hochschule ausgetauscht werden. Für die Gebäude M und
Am Exer 4 erfolgt der Austausch 2018 im Zuge der Netzerneuerung.

Die Einführung der EU-Datenschutz-Grundverordnung führt zu einer deutlichen Veränderung der
datenschutzrechtlichen Anforderungen. Vor allem die neuen Transparenz- und Informationspflich-
ten führen auch zu verstärkt notwendiger Prozessorientierung und -evaluierung. Um das als mit
hoher Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadenshöhe eingeschätzte Risiko zu minimieren, muss
die Ostfalia praxisnahe Lösungen und Werkzeuge für den Datenschutz und das Datenschutzma-
nagement entwickeln. Besondere Aufmerksamkeit erfordern die Vorkehrungen zum Datenschutz
und zur Datensicherheit (vgl. Bewertung der rechtlichen Risiken).

Der Risikobericht des Dezernates 4 für Gebäudemanagement umfasst die Risiken aus dem Be-
trieb und der Unterhaltung der Gebäude, Risiken in Bauvorhaben, Risiken aus Verträgen, aus sich
verändernden gesetzlichen Rahmenbedingungen, aus Kosten- und Verbrauchssteigerungen so-
wie Risiken im Bereich der Arbeitssicherheit und des Umweltschutzes. Bei der Bewertung der
Einzelrisiken haben sich wenige Veränderungen zum Vorjahr ergeben. Die Bewertung des Risikos
zur verringerten Zuweisung in der Bauunterhaltung ist in der Eintrittswahrscheinlichkeit und Scha-
denshöhe gesunken. Das zuständige Dezernat vermutet, dass die Zuweisung für Bauunterhaltung
langfristig wieder steigen wird. Durch den Ankauf von Mietflächen und die Fertigstellung von
neuen Gebäuden wird sich die bewirtschaftete Fläche im Landeseigentum erhöhen. Da die Zu-
weisungen des Landes für Bauunterhaltung nach Flächenanteil erfolgen, wird eine Anpassung
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zugunsten der Ostfalia erwartet. Abzuwarten bleibt jedoch, ob sich nicht der Anteil aller Hoch-
schulliegenschaften niedersachsenweit erhöht hat und daher die Summe für die Ostfalia nahezu
identisch bleibt.

Aufgrund des krankheitsbedingten Ausfalls einer Fachkraft für Arbeitssicherheit und dem Aus-
scheiden eines Mitarbeiters wurde die vermutete Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadenshöhe
bei dem Risiko Personenschäden durch einen Unfall von Beschäftigten oder Studierenden auf die
mittlere Kategorie angehoben.

Um das Risiko von Betriebsstörungen aufgrund des Ausfalls für den Betrieb notwendiger Anlagen
weiter auf dem Level einer geringen Eintrittswahrscheinlichkeit und einer mittleren Schadenshöhe
zu halten, wurde ein Servicedesk zur Meldung von wichtigen Betriebsstörungen über die Gebäu-
deleittechnik eingeführt. Zudem konnte der Aufbau eines Anlagen- und Wartungskataster im
CAFM-System in 2017 abgeschlossen werden. Außerdem wird ab 2018 eine feste Rufbereitschaft
eingeführt.

Eine Risikominimierung für Baukostenüberschreitungen liegt lediglich mittelbar im Einflussbereich
der Ostfalia. Bei einem Bauvolumen von aktuell ca. 7.000 TEUR pro Jahr ergibt sich alleine aus
der Baukostenindexsteigerung ein Risiko von 3 % gegenüber den Kostenschätzungen, also ins-
gesamt etwa 210 TEUR aus laufenden Baumaßnahmen. Bedingt durch die Baukonjunktur und
die starke Auslastung des Bauhandwerks ziehen die Baukosten weiter an. Gleichzeitig gibt es in
allen Projekten Planungs- und Ausführungsmängel, die zu Nachträgen bzw. zu Mängelrügen und
notwendigen Nachbesserungen führen.

Die Risiken aus der verspäteten Fertigstellung von Gebäuden werden in Schadenshöhe und Ein-
trittswahrscheinlichkeit weiter als hoch bzw. sehr hoch eingestuft. Es ist noch nicht absehbar,
wann der Neubau für die Fakultät Gesundheitswesen in Wolfsburg fertiggestellt werden kann. Der
Baubeginn vieler geplanter Neubauten verzögert sich weiter. Der Neubau Laborgebäude für die
Fakultät Fahrzeugtechnik in Wolfsburg, welcher ursprünglich im Juli 2017 in Betrieb gehen sollte,
wird vollumfänglich erst ab Februar 2018 nutzbar sein. Die Reduzierung des genannten Risikos
kann nur schwer von der Ostfalia beeinflusst werden, da die größeren Bauvorhaben mit dem
staatlichen Baumanagement durchgeführt bzw. abgestimmt werden und kaum Einflussmöglich-
keiten zur Beschleunigung der Maßnahmen bestehen.

Mängel in der Bauüberwachung durch das staatliche Baumanagement und der Vergabepraxis
erhöhen das Risiko von Baumängeln. Die geschätzte Schadenshöhe in diesem Bereich ist nicht
immer monetär zu quantifizieren, häufiger sind es Qualitätsmängel, die zu langfristigen Kosten
oder Nutzungseinschränkungen führen. Dies führt auch häufiger zu Nachforderungen, die in
Rechtsstreitigkeiten enden. Der Rechtsstreit um Nachbesserungen in der Mensa ist noch immer
nicht abgeschlossen. Im März 2017 fand ein Gütetermin statt, der zu keiner Einigung führte. Nun
soll ein weiteres Gutachten erstellt werden.

Über rechtliche Risiken in laufenden Prozessen hat der hauptberufliche Vizepräsident zusätzlich
zum jährlichen vorgesehenen schriftlichen Bericht stets in den Präsidiumssitzungen informiert. Die
tendenziell höhere Klagebereitschaft seitens der Studierenden im Bereich des Prüfungsrechts hält
nach wie vor an. Hierdurch entstehen der Hochschule ein erhöhter Personalaufwand und weitere
Kosten durch das Hinzuziehen einer Anwaltskanzlei. Ein darüber hinausgehendes spürbares fi-
nanzielles Risiko entsteht jedoch nicht.
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Das Risiko die EU-Datenschutzgrundverordnung zu verletzen, stellt keinesfalls nur ein IT-Risiko
dar. Es handelt sich letztlich um ein juristisches Risiko, welches u.a. durch die Veränderung des
Aufgabenzuschnitts der Innenrevision inkl. Neubesetzung einer Stelle gemindert werden soll.

Um die mangelnde rechtssichere Übertragung von Arbeitgeberpflichten so gering wie möglich zu
halten, soll an einem klaren Prozessablauf inkl. Dokumentation gearbeitet werden, welcher dann
verbindlich gelten soll.

5 Prognosebericht

Die Umsetzung des FEPs wird die Hochschule auch zukünftig intensiv beschäftigen. Die Zahl der
Studierenden wird von 13.023 im WS 2017/18 voraussichtlich im WS 2018/19 geringfügig sinken.
Insbesondere die Personalplanungen und -maßnahmen werden auch in 2018 eine wichtige Rolle
spielen. Der Bereich der Personalrekrutierung ist eine große Herausforderung, da sich die Suche
nach geeignetem hochqualifiziertem Personal vor allem für die Lehre, aber auch für die unterstüt-
zenden Dienstleistungen, nicht immer einfach gestaltet. Diesen Bedarf zu decken und die große
Zahl an neuen Beschäftigten gut in die Hochschule zu integrieren, ist - auch angesichts des nach
wie vor beträchtlichen Teils an befristeten Projekten/ Beschäftigungsverhältnissen - weiterhin eine
ständige Herausforderung.

Der dauerhafte Aufwuchs der Studierendenzahl und der inzwischen teilweise schon vollzogene
Personalzuwachs machen den weiteren Ausbau der Nutz- und Büroflächen dringend erforderlich.
Hierfür liegen konkrete Planungen vor, die sich allerdings häufig verzögern, da die Ostfalia in diesen
Fällen häufig nicht Herrin des Verfahrens ist. Bei den Maßnahmen handelt es sich sowohl um Sa-
nierungen, als auch um räumliche Anpassungen an das erfolgte und nachhaltig gesicherte Wachs-
tum der Hochschule. Die fehlenden räumlichen Ressourcen erweisen sich zum Teil derzeit als Hin-
dernis für die Umsetzung der vorgesehenen Personalmaßnahmen bzw. die Einwerbung weiterer
Projekte. Dieses Problem könnte sich 2018 und 2019 noch weiter verschärfen.

Der Wirtschaftsplan für das Geschäftsjahr 2018 weist Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen
für laufende Aufwendungen des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels in Höhe von
67.022 TEUR und ein ausgeglichenes Ergebnis aus. Die Verlängerung des Hochschulentwick-
lungsvertrags sichert zu, dass die Zuführungen für laufende Zwecke und Investitionen in Höhe der
Summe der Ansätze der Hochschulkapitel auf dem Niveau 2018 fortgeschrieben werden. Zudem
verpflichtet sich das Land die höheren Personalkosten aus Besoldungs- und Tarifsteigerungen zu
übernehmen.
Im Grundhaushalt bleibt die leistungsorientierte Mittelverteilung des Landes ein variabler Posten.
Aktuell fällt diese für die Hochschule negativ aus. Ob dies auch für 2018 so sein wird, kann aktuell
nicht abgeschätzt werden.

Durch den fortgeschriebenen Hochschulentwicklungsvertrag bekräftigen das Land Niedersachsen
und die niedersächsischen Hochschulen, dass sie sich gemeinsam für eine Anschlussvereinbarung
für den Hochschulpakt 2020 einsetzen, was für die Ostfalia eine große Relevanz hat.

Insgesamt rechnet die Hochschulleitung für das Jahr 2018 mit einer gleichbleibenden Grundfinan-
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss der Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften -
Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel zum 31. Dezember 2017 - bestehend aus Bilanz,
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den
Lagebericht der Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften - Hochschule Braun-
schweig/Wolfenbüttel für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2017 bis 31. Dezember 2017 ge-
prüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der
„Betriebsanweisung für die Hochschulen in staatlicher Trägerschaft des Landes Nieder-
sachsen“ liegen in der Verantwortung der Hochschulleitung. Unsere Aufgabe ist es, auf der
Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss
zum 31. Dezember 2017 unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht ab-
zugeben.

Wir haben unsere Prüfungen nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrich-
tigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des Jahresabschlusses unter Beachtung
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bil-
des der Vermögens-,Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kennt-
nisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der
Hochschule sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der
Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems
sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht über-
wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der we-
sentlichen Einschätzungen der Hochschulleitung sowie die Würdigung der Gesamtdarstel-
lung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht
der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen
der „Betriebsanweisung für die Hochschulen in staatlicher Trägerschaft des Landes Nieder-
sachsen“ und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Hochschule. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht
den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der
Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften - Hochschule Braunschweig/Wolfen-
büttel und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Duisburg, den 16. Juli 2018

PKF FASSELT SCHLAGE
Partnerschaft mbB

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Rechtsanwälte

Lickfett Pohl
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüfer

(Der vorstehende Bestätigungsvermerk bezieht sich auf den Jahresabschluss zum 31. De-
zember 2017 (Bilanzsumme 115.277.334,40 EUR; Jahresüberschuss 7.889.596,91 EUR) und
den Lagebericht für das Geschäftsjahr 2017 der Ostfalia Hochschule für angewandte Wis-
senschaften - Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel, Wolfenbüttel.)
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	a) Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/Weisungsbefugnisse ersichtlich sind? Erfolgt dessen regelmäßige Überprüfung?
	b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird?
	c) Hat die Geschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und dokumentiert?
	d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Entscheidungsprozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen, Kreditaufnahme und -gewährung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht eing...
	e) Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z.B. Grundstücksverwaltung, EDV)?

	3. Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling
	a) Entspricht das Planungswesen – auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschreibung der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Projekten – den Bedürfnissen des Unternehmens?
	b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht?
	c) Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und den besonderen Anforderungen des Unternehmens?
	d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u.a. eine laufende Liquiditätskontrolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet?
	e) Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht eingehalten worden sind?
	f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werden? Ist durch das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende Forderungen zeitnah und effektiv eingezogen werden?
	g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und umfasst es alle wesentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche?
	h) Ermöglichen das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Überwachung der Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung besteht?

	4. Risikofrüherkennungssystem
	a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert und Maßnahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig erkannt werden können?
	b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden?
	c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert?
	d) Werden die Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem aktuellen Geschäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktionen abgestimmt und angepasst?

	5. Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Derivate
	6. Interne Revision
	a) Gibt es eine den Bedürfnissen des Unternehmens/Konzerns entsprechende Interne Revision/Konzernrevision? Besteht diese als eigenständige Stelle oder wird diese Funktion durch eine andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen?
	b) Wie ist die Anbindung der Internen Revision/Konzernrevision im Unternehmen/ Konzern? Besteht bei ihrer Tätigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten?
	c) Welches waren die wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkte der Internen Revision/ Konzernrevision im Geschäftsjahr? Wurde auch geprüft, ob wesentlich miteinander unvereinbare Funktionen (z.B. Trennung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch getrennt ...
	d) Hat die Interne Revision ihre Prüfungsschwerpunkte mit dem Abschlussprüfer abgestimmt?
	e) Hat die Interne Revision/Konzernrevision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt und um welche handelt es sich?
	f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der  Internen Revision/Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die Interne Revision/ Konzernrevision die Umsetzung ihrer Empfehlungen?

	7. Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans
	a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwachungsorgans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht eingeholt worden ist?
	b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt?
	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maßnahmen ähnliche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vorgenommen worden sind (z.B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)?
	d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans übereinstimmen?

	8. Durchführung von Investitionen
	a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle Anlagewerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabilität/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft?
	b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preisermittlung nicht ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Preises zu ermöglichen (z.B. bei Erwerb bzw. Veräußerung von Grundstücken oder Beteiligungen)?
	c) Werden Durchführung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen laufend überwacht und Abweichungen untersucht?
	d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Überschreitungen ergeben? Wenn ja, in welcher Höhe und aus welchen Gründen?
	e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach Ausschöpfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?

	9. Vergaberegelungen
	a) Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen (z.B. VOB, VOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben?
	b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenz-angebote (z.B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

	10. Berichterstattung an das Überwachungsorgan
	a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet?
	b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unternehmens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/Konzernbereiche?
	c) Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeitnah unterrichtet? Liegen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemäß abgewickelte Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesentliche U...
	d) Zu welchen Themen hat die Geschäfts-/Konzernleitung dem Überwachungsorgan auf dessen besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?
	e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z.B. nach § 90 AktG oder unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war?
	f) Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart? Wurden Inhalt und Konditionen der D&O-Versicherung mit dem Überwachungsorgan erörtert?
	g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan offengelegt worden?

	11. Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven
	a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen?
	b) Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig?
	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermögensgegenstände wesentlich beeinflusst wird?

	12. Finanzierung
	a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zusammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investitionsverpflichtungen finanziert werden?
	b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditaufnahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?
	c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Fördermittel einschließlich Garantien der öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?

	13. Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung
	14. Rentabilität/Wirtschaftlichkeit
	a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmenten/ Konzernunternehmen zusammen?
	b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt?
	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungsbeziehungen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern eindeutig zu unangemessenen Konditionen vorgenommen werden?
	d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?

	15. Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen
	a) Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung waren, und was waren die Ursachen der Verluste?
	b) Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche Maßnahmen handelt es sich?

	16. Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung der Ertragslage
	a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?
	b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des Unternehmens zu verbessern?
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